
    sumer Uinkemnek In Frunkralch 
Sorlalixtan Büuiunen 45 Mnnanth 
Der Henus aus Mbessinien gaflohen 
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Machlese zum 1. Hai in Danrig 
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Heute: Sport-Sellage 

Sozialisten gewinnen 45 Man 
  

  

in Frankreich haben eine klar⸗ i⸗ 
dung —2 Len Aubenligen . der Eyllgfront. Mi Ver 
Abcheordneten gegenüber 288 ber — Front“ der Rech⸗ 
ten verflügt ſie über eine tehrheit vann. 
eine Keihe ler 22üialfez aliſtiſchen Aüweorbmiten elner Re⸗ 

der V D. Ute. Di Leee ‚ iſt aber 
eine andere Satſache. Innerhalb der Linken ißt Lie Zührung 
vin den RNadäkalſozialiſten, die ſie über 40 Jahre inne hatten, 
an ee en s Partei gor 15 Die mit 146 Man⸗ 

Radikalſezialiſten mit 115 Abgeorbneten mar⸗ 
ſchiert. Die Stärkung der ſoszialiſtiſchen Sinksparteien iſt nicht 
nür, wie dem Ergebnis der Vorwahlen anzunehmen war, 

Loßte Koſten der Radilalſozialiſten, ſie iſt viel⸗ 
. der Rechten geſchehen, die 15 Mandate 

deien, vor allem an die Sozialiſten und 
ubgegeben hat. Bei den am vorigen Sonntag 
Vorwallen — Rechte breu Harge ihnen, 

Sinßelne Purteien Stimmengewinne zu verzeichnen, 

   
   

  

      
    Sosialiriſchen und der 8. 
Son ü ũ Wird jetkt die Frage der Re⸗ 

gierungs⸗ KA oer — Fin. Bor den Wehien hat 
Sarraut ertlärt, daß die weiter im Kmt bleiben 
würbe. Die nene Sage wird wohl eine Meviſten dieles Stanv- 
punktes bedingen. Die Sozialiſten haben als ſtürkſte Partei 
—— Letaenpen Aun fte ane Micberneme ber Geſchlte 

Erliürungen find ſte zur 'ebernahme 

it. Die Kommmniſten hub 

— SD——— von der —— 2 un 
aber von der Stimmenthaltung der 

abhängig: ſein. Die Berwirlli des Bi 
würde ſich in erſter Linie innenpylitiſch auswirten. Der außen⸗ 
politiſche Kurs des derzeiti Kabinetts Sarraut dürſte Leine 
weſeniliche Aeuderung 

Die große Be der Wahlen liegt aber vor allem in 
der Ablehnung faſchiſtiſcher und nationaltſtiſt Teudenzen 
durch das Bolk. Nach dem Sießze Sinken in 
Spanien ſer neur Beweis der Stürke der ſozialiſtiſchen 
Idren allen Sozi⸗ neue Hoffnung, nich in der Welt 
Die Ideen der; und ſozialen Ger burchſetzen 
und die fuſchiftiſchen Exverimeute feine wettere 
Iic en merten Beranwortüing vur bör Webekberſchelt der —„* 

der großten Verautwortung 

SS 
reu Fännen und müſſen. Dieſe Berantwortung muß die Nicht⸗ 

ſchuur ihres gemeinfamen Handelns ſein. 

Das Ertzebuls in 613 Wahlirriſen 

Sringt die Gigcbri von 6Il von Wümrn 615 Wahlkreiſen. Ee 

Danuach ſtellt ſich die Stärte der einzelnen Parteien wie folgt: 

Ei
 

Srzinliven 115 

ü kääniſche Bereinigung 18. 

Lassberddee EDmete 2 

Kouferrativwet 1¹ 

die earke Saulad but, B. . Bette Malte Danf e eaetes 

ſogialißen erſt mit 115 Abgeerburten. 
Drerhene ußeinant Laite Burs aitss 125 Stamtelt 

alle Erartungen groß; man hatte ihnen etwa 125 
eingeräumt. Ihr Gewinn ägt 44 Kaudafe. Die Kom⸗ 
nen: bisher Vattes fi, 10 Wleeosbnets in der Lamtr Mnn 60· 

         
  

  
Im erfen Wuüßhs 

ů La K 
   

    

zeitungen lauten: „ 

ien? 1 mm 00 e Deens 

27. Jahrgang 

2 
28 2. 6,80 Smürk. 

gang zum Teil gegen ihn geſtimmt hatte, ferner der rechts⸗ 
gerichtete Abg. Taikinger, Vorſitbender der in eine Partei Um⸗ 
ewandelten vatriotiſchen Jugend und Direktor des „Ami du 
jeuple“, ferner der radikalfozialiſtiſche Bürgermeiſter von 

Reims, Marchandeaux, und der radikalſozialiſtiſche bisherige 
Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes, Baſtide. Unter den 
Gewählten ſind ferner zu erwähnen der bisherige Juſtiz⸗ 
miniſter und radikalſozialiſtiſche Abg. Delbos, ferner der un⸗ 
abhängige Kommuniſt Doriot, der bekannt geworden iſt durch 
einen Kampf gegen die 8. Internationale, der Kammerpräſi⸗ 

dent Bouiſſon und der ehemalige Unterrichtsminiſter de Mon⸗ 
zie. bleiſahts⸗ iſt der Luftfahrtminiſter Déat. Zuſammen mit 
Dem ebenfalls geſchlagenen Kolonialminiſter Stern und dem 
Geſundheitsminiſter Nicol, der ſich überhaup. nicht zur Wahl 
Eeſten Bapte und dem Unterrichtsminiſter Guernuüt, der im 
erften Wahlgang nicht durchkam, ſind das bereits vier Regie⸗ 
rungsmitglieder, die aus dem Parlament ausſcheiden. 

  

   
     

     
—Ziemlich rinig⸗ Ate⸗ 

ie roten Wahlen „ 
ſchlag nach links“ — „Die Vollsfront 0 
geprdn 12 2Ein Maſſengrab ver bisherigen reattionären Ab⸗ 
geordneten⸗. ů K 

„Petit Journal“ ſtellt feſt, daß in Paris und Umgebung 
von 59 zu verteilenden Sitzen nicht weniger als 29 den Kom⸗ 
muniſten anheim fallen. „Ordre“ rechnet damit, daß die Kam⸗ 

  

Sehr fl 

mer von 1936 weniger revolutienär ſein würde, als ſie es bei 
ihrer Geburt ſchien. Die Wähler hätten der Angſt vor dem 
Faſchismus nachgegeben, den die äußerſte Linke geſchickt ver⸗ 
Srößert an die ind gemalt habe. Die radikalſozialiſtiſche 
„Republique“ freut ſich über den großen Sieg der Volksfront 
Und ſtellt feſt, daß viele Handarbeiter zu Abgeürdneten gewählt 
worden ſeien. Im ſozialiſtiſchen „Populair“ heißt es, die 
Sozialiſtiſche Partei nehme an der Spitze aller Narteien der 
Volksfroni ben erſten Plas ein. Die Soztaliſten ſeien bereit, 
den Auftrag anzunehmen, ihnen die große franzöſiſche 
Demokratie anvertraue. „Humanité“ bringt in großen But 
daben das Wort „Sieg“ und ſchreibt, das Volk habe die 
faſchiſten weggejagt. Das franzöſiſche Bolk werde in Ruhe 

die Umſetzung des Volksfrontprogramms in die Tat vor⸗ 
bereiten. Die royaliſtiſche „Action Fraucaiſe“ bemertt „Eine 
revolutionäre Kammer“. 

Verſchüärfumg in Palüſtims 
Die Araber künden weitere Maßmahmen an 

Der arabiſche Hauptſtrellausſchuß beabſichtigt, eine Abord⸗ 
nung zu Emii Aüdulagd in ſenden. Ferner will es Telegramme 
au die arabiſchen Fürſten des Irgk, des Jemen, Sandias und 
Aeggptens ſowie an den Schah von Iran, ben König von Af⸗ 
ghaniſtan und an Kemal Atatürk ſenden. 

Preſſemeldungen zufolge wirſt der Großmuftig namens des 
Hauniſtreilausſchuſſes in einem Aucht uund DSen Wriig zu ſehn. 
der Mandatsregierung vor, parteili- gleichgültig zu ſe 

Da die allgemeine Strelniage ſich verſchoft hai, in eine vei⸗ 
tere Rabikaliſter: zu befürchten. Die arabiſche Preſſe emp⸗ 
fiehlt einen Steuerſtreit gegen die Mandatsregiecung. Neuer⸗ 
di⸗ i vor Dahe und in Der Erbchserüite he. 

Noch irtmer Streik in Valätins ö 

Generali 

i den rein ſäbiſchen Zentr Tel⸗-Anin mim., Surch t ü e 
Karke! erbindung des — Peginnende 

Streiks nicht ganz unb f Ber⸗ 
ſchärfung der Streiklage feſtäuſtellen, von der in Sieſer Boche 

giger Eireindamer eiprochen wirb. 5 Vefonders 
Hißeys Keet wetenl regelmüßig engliſche Bivlltren als 

e von ꝛ 

biſchen Sache Polähinog an König Eßuars gewandt zu haben. 

Neue Unböchrrituugen an der Warſchaner 
Stiad der 

  

ata empelten —— 

mͤiſchen Beiucher der nnd gingen ſchließlich lars Beer üe Seg den e di⸗ Men, Habei 
Ean es an Eerhedlichen Schiänereten — 

* 

Montag, den 4. Mai 1936 

date — Große Mehrheit der „Volksfront- 

    

    
arker Aus⸗ 

'egt auf der ganzen 

obmoßt von Potä⸗ 
Lelöbr- 

„Die 

ichwle in Werſchan⸗ Die em . Bai Ben fosialißißchen Aini⸗ 
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  benmachdem Duns. Tageskurd 
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— inm vieber: Partei ind Staat 
Eine Nachleſe zum 1. Mai 1936 

Der 1. Mai iſt in Danzig bekanntlich Staatsfetertag ge⸗ 
worden. Das iſt gut ſo und dürfte von den meiſten Staais⸗ 
bürgern — wenn auch von ſehr verſchiedenen Standpunkten 
aus — als eine der wenigen erfreulichen Erſcheinungen der 
heutigen Zeit gewertet werden; ganz ungeachtet deſſen, daß 
Unter den heutigen politiſchen Verhältniſſen der eigentliche 

um einen Staatsfeiertag handelt, legt den ſtaatlichen Organen 
für dieſen Tag beſondere Verpflichtungen auf, nicht zuletzt die 
Pflicht zu einer ſtarken Zurückhaltung gegenüber jedweder 
parteipolitiſchen Auswertung des Feiertoges der Arbeit. Uns 
ünes daß in dieſem Punkte am 1. Mai 1936 durchaus nicht 
alles in Ordnung geweſen iſt. 

'en zwiſchen ſtaatlichem Leben und parteipolitiſcher Teudenzen 
r 

1* wertendes Beiſpiel mag allen anderen vokangeſtellt ſein: 
it maßloſem Staunen und ſtarkem Unwillen haben die Dan⸗ 

ziger feſtſtellen müſſen, daß anläßlich des Mai⸗Staatsfeiertages 
ausgerechnet über dem Eingangsportal des Land⸗ 
und Amtsgerichts, alſo des Gebäudes, in dem ein von 
— parteipolitiſchen Einſtellung völlig freier Geiſt walten 
ſoll, das Symbol der Nationalſozialiſtiſchen Partei, ein großes 
Hakenkreuz und eine Reihe von Hakenkreuzfahnen, um⸗ 
dabelt⸗ von Girlanden, prangten. Unwillkärlich dachte man 
dabei an das Urteil des Obergerichts im letzten Wahlprüfungs⸗ 
verfahren, das gerade ſolche Ertcheinungen in erſter Linie als 
unzuläſſig bezeichnet hatte. 

Und „es iſt eine alte Geſchichte, doch bleibt ſie ewig neu.., 
nämlich die Frage der Stellung des nationalſozialiſtiſchen 
Gauleiters Forſter zum Danziger ſtaatlichen Leben. Am 
1. Mai 1936 ſchritt Herr Forſter, als der Parteihäuptling der 
NS5AP., der mit dem Staat nicht das geringfte zu tun haben 
ollte — er iſt noch nicht einmal Danziger Staatsbürger — die 
ront der Ehrenhundertſchaft der ſtaatlichen Landespoli⸗ 

zei ab, in „angemeſſener“ Entfernung, wie etwa hinter einem 
Souverän, gefolgt von dem Kommandeur der Danziger Polizei⸗ 
mannſchaften, Oberſtleutnant Bethke. Photos in den Dan⸗ 
ziger nationalſozialiſtiſchen Zeitungen halten den denwürdi⸗ 
gen Moment für ewige Zeit feſt. — 

Das Kapitel Forſter iſt damit keineswegs beendet. Zu einer 
Maifeier des Staatlichen Hilfsdienſtes, die am 
1. Mai im Cafſé Derra ſtattfand, erſchienen als Chtengäſte 
Serr Gauleiter Forſter, Herr Sgl.⸗Brigadeführer Hacker 
und der Leiter der nationalſozialiſtiſchen Betriebszellen, Herr 
Seeger. Herr Forſter hat bei dieſem Anlaß auch eine Rede 

alten, wiederum eine echte Forſter⸗Rede. Im direkten 
jegenſatz zur Danziger Verfaffung hat er erklärt: „Die Män⸗ 

wner vom Arbeitsdienſt (lies: Staatlicher Hilſsdienſt. D. Red.) 
her ein Teil der mächtigen Organifation des Staates und 

er tabtzepröftben Dnth Lattbebei cgeßen, Sber der Sor⸗ 
Senatsvizepröſidet u dabei geſeſſen, aber „Vor⸗ 
oſten“, der dieſe Redewendung Forſters im Sperrdruck der 

DOeffenilichkeit auftiſcht, berichtet nicht, daß der fitellvertretende 
Präſibent des Senats dagegen proteſtiert hat. 

Wir wollen in nielien Duſammenhange nicht aumen, 
unferen Seſern mitzutellen, wie ſich in einem nationalfoziali⸗ 

iſchen Kopf die Bedeutung der Perſönlichteit des Herrn 
ů malt. Da hat beim nationalſozioliſtiſchen Maiumziig 

Keuteich der „Biograph“ des Herrn Forſter, Herr Loeh. 
ack, der Welt ſeine Anſicht über dieſen wichtigen Punkt 

ſetan. Loebta ſich die Welt aber daran gewöhnt 
meint Herr Loebſack, „daß Danzig deuiſch iſt, ſo verdanken w 
das der Tatſache, daß unter der Wusde as Gauleiters For⸗ 
Da hier ein Bollwerk errichtet wurde, 

mig Geſchich 

  

fack, trotz anderslautenden ichten, bereits vor. 1883,Jur Welt   
nach dem 

Alee war belanntlich ein     
    

  
inen &, in der Hindenburg⸗ feinen b n „ K 

der Staatliche Hilfsdienſt, der die Aü⸗ 

rnah m, zu zun 51 W hatten allerdings; 

ü Si ſewere Alenben Konmandenrg,, Meioe Statch b el „ 

baben gellärt ſel. Anſcheinend wil gut Dirg abers! 

liehen eine ganze Reihe von Einzelbetten zum 
Srendien Sluul ——— Hier o ſehs u Wir Wollen Ans 

Mit Ei begnügen. So ſehr man ſich am J. Nai 
Wer Die Vlakale an den Väumen der Hindenburg⸗ 

ller, freuen onnte, die die r —— 
· E 

T üiidenn! r Den 

850 

  

Sinn des 1. Mai leider allzu leicht in ſein Gegenteil verkehrt, 
wird. Gerade die Tatſache aber, daß es ſich bei dem 1. Mai 

Es gibt größere und kleinere Beiſpiele dafür, daß die Greu⸗ 

flüchtis gebalten wurden., Ein kleines, aber beſonders ernſt 

Hat“, ſo r 

heute dereits fur. 
te geworden iſt.- — Und dabei iſt Herr Loeb⸗. 

  

Eüir ſprn jedoch von dem Problem „Partei and Siaat“, 
vas in Hanzig, zum Unterſchied von allen anderen. Demolra⸗ 
Ken, anſcheinend außerordentlich ſchwer zu lölen iſt. Der Mai⸗ 

L 

Ans in ei r e, blich, was in einem ſolchen etuntiug — 

AWteilandHer fühnlichen Schuts⸗ bzw. Ler die Abſp i3e%%2˙· 
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beſſer als Wortel), ſo wenig zuläſſig war die Bepflaſterung 
ehes anperen,Seiltg Per Lalmme auf ſtädtiſchem Gelände mit 
nalionalſozialiſtiſchen Parteiemblemen, mit Halenkreuzen; ganz 
abgeſehen davon, daß durch dieſe Parteiabzeichen 
propagandiſtiſche Zweck der an ſich erfreulichen Plalataufſchriſ⸗ 
ten enthüllt wurde. Es erſcheint auch unzuläſſig. daß öffent⸗ 
liche Straßen und Plätze mit Girlanden voller Haken⸗ 
kreuzfähnchen und mit Flagg ür Hakenkreuzſahnen 
ausgeftattet wurden. Auf die Unz iu ſelcher parteipoli⸗ 
tiſcher Propaganda durch Benutz öffentl Einrichtungen 
hat ſeinerzeit auch vas Sbergericht Beſonders hingewieſen. 

Wir haben bereits andere derartige Erſcheinungen des 
1. Mai an dieſer Stelle aufgezählt: die Ausſtattung des 
Slädtiſchen Detriebsamtes, des Gebäudes der 
rachlchen Sörpr ſchaſt, mit nattona lbstalthilcen Waute 
rechtlichen er „, M. nalſoz e 
emblemen. Wir Weſe auch einmal auf die Indienſt⸗ 
ſtellung öffentlich⸗rechtlicher Körperſchaften, 
wie der Landeskulturlammer und der Zwangz⸗Innungen für 
die Propaganda zum nationalſozialiſtiſchen Parteiumzug bin. 
Das Problem iſt überall das gleiche, das uns Peuret uch bin, 
Jahren beſchäftigt, vöwoßt nüe dieſe Fragen theoretil in⸗ 
zeihend geflärt ſind. Es verlohut ie Mepmiſteen er Ler⸗ 
daß einige Behörden ſich über die Unsznuläſſigkeit der Ver⸗ 
allickung ihrer Stellung mit Parteivolitit durchaus im llaren 
woren: ſie hatten es vermieden, nationalſozialiſtiſche Fahnen 
und Symbole am 1. Mai zu zeigen. — ů 

Warum aen die wir vurher —— die Haven? WI2. 
ſcheinun e vor! geführt haben? Die RSOAP. 

glauben wir — will damit ſtets von neuem ven Eindruck 

ber rein 

  

ihrer Ueberlegenheit über die anberen Parteien erweden und 
ſo tun, als ob 
verkörpert wird. 
ad nbsurdum zut 
poſten!, die über 
I. Mai mit beſonderer Beio 

ganz v 
Im —— dos 0 * l 

alle jene eben berichtene-! 2 ſich noßh eine 

ber 
le 

anbere, ganz kleine Fachricht, Lie am chſten 
Steauig der NSDAP. im Anſehen der Danziser 
aufpeigt. Sie Taule. 

„Am Dienstag, dem 5. Mai, tritt der Danziger Volks⸗ 
iag zuſaumen. Auf der Tagesorbnung ſtehen einige Großee 
Anfragen und ein ansſichtsloſfer Antrag der 
Sozialdbemokraten, des Zentrums und der 
Gruppe Weiſe auf Auflöfung des Volks⸗ 
tages.“ 

Ein anzſichtsloſer Antr⸗ 
Das aljo, bie 
die Menpahlen. ſtimmen, 

e 
weil U1 1ic zn ſchrac) 

'eten Te 

KSDOAP. vertreten und 
die Bemühungen ſo leicht 

Nummer des „Vor⸗ 
am 

die wahre 

Kad 
Voll zu treten, bweil ſie ſich über das vernichtende Urteil 
Volkes üder 
daß die Aeniüis:-Speilen der 

Aer ſte von Vorührrein im 

cpoßten⸗Biudz den 
Danziger 

ne 

Volitstages 
Antrag. gegen 

lt, vor das 
des 

iſt! Wir giaupen, 
Kommentar zu den é 

. Darſtellt. 

Und zum Schluß nuch ein Wort: Die NSDXIP. fann Peute 
den Antrag auf Auflöſung des Vollstages 
bezeichnen; gewih! Wir 

üi en im Volls⸗ 
übf um die Vol 

Abſtimmu 
Denn der 
gehen! 

  eines Tages 
tugsSauſtßfung 

Der Regus aus Abeſſinien geflohen 
Plünderungen in Addis Abeba — Die neue politiſche Situation 

demieſen, den Vormarſch der ilalieniſchen Truppen, die ſich 
am Somnobenb Lma 20. Küicmeier pon Kpdis Abeba entfernt 

5 Abdis Stir Bar⸗ Terichete ues, esbeie ket ber Sat —— 
ton, berichtete Lonbon, 
ASASAE 

ſe Kaiſerin unt Krorprin Bor feiner 
Abreiſe aus A5is Abeba hatte der Kaiſer eine Unterrebnng 
mit Sir Barton. 

Abühls Webe geſchoſſen wird. Sweifelbafte Elemente feien 
in den Straßen beim Plündern. Auenminiſter Eden be⸗ 
dab ſich ins Autßenamt, um die Lage zn beſprrchen. 

Der amerikaniſche Geſandte wer eht innkte dem Staats⸗ 
devartement, daß das & abeffuiſchen Hauptſtadt 
brenne. Sobeld die Abreiſe der üſchen Reniecrung be⸗ 

Peaunnen. Auch kannt geworden ſei, Hätier 0 
Das Hauß Ses emerizaniſchen Bieekenfals Grump Ki e⸗ 
plüind Füuf Amerikaner hätten ſich in die bPri⸗ 

Mlus den Kelerwepsiſchen Beriddien des. fimnssiücen We⸗ 
jandten iun Aödis Abeba an den Anai 8 Orics geht hervor, 

daß in ber abeffüniſchen eine Manloſe Nerolnfiun 
—2 

Funkfernch Ses KriegSerich 
erñt belannt wird. Dat ſich der Kegans 
Piaess Leeten Beiea in W0is. Sßese 

An Borb einen ennläichen Sertäirern ö 

Der Senbermug mit bem Kegns unb feiner Famffäe Ex. 
SB————— 

E 
einnelroffen Die 552 Deüertreter 

eErieien den Arun cuf Den Beisnset E 
er Aami: 

Ai 
— 

SE Daei en Dent 

  

wirh aus Abdis Abeßn gemelbet, baß in 
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Saen in Meeeſnrſ⸗ 
des Sonntags erwartet. 

Ein rruer Neßus? 
Italieniſche 

adt u und Fi 
ſo beißt es. Baben 

MAu⸗ 

als ausſichislos 
glauben aber, daß ſie ſich mit ihren 

würbe welter. weiter⸗ 

Der Einmarſch der itaſteniſchen 
Hauptſtabt wurde noch im Saufe 

Bie abeſfniſche 
Hanptiſt⸗ gsettel abgeworfen, in denen 
erklärt wurde, daß der Enkel Meneliks und Sohn des ehe⸗ 

malgen abelfiniſchen Kaiſers Lidit Jafin, der jich jetzt in 
werbr. Franz.⸗Somali⸗Land) aufhält, zum Kaiſer gekroönt 

e. 
Seibſtßchnh ber Europäßer 

SDeniſche und engliſche Euchlslonnen 

Die in Kairo 3 entelegranbiſchen Seiterlei e in enr funf; ätung 
nach Abdis Abeba e⸗ 
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Beterfi, zuen 

fern, als man angenommen batte, daß der Widerſtand der 
Abeſſinier ſich in erbitterten, zeitraubenden und verruſt⸗ 
reichen Kleinkämpfen äußern würde und dem Vordrängen 
des Angreifers noch unverwartete Hinderniſſe in den Weg 
legen könnte. Tatſächlich deutete vieles darauf hin, daß Haile 
Selaſſie eine ſolche Taktik einzuſchlagen beabſichtigte. Er 
war aus ſeinem Zufluchtsort nach Aoͤbis Abeba zurück⸗ 
gekehrt, um die weiteren Maßnahmen mit ſeinen Getreuen 
zu beſprechen. Dabei hat er dann erneut ſeinen Willen zum 
Durchhalten bis zum änßerſten kundgetan. Aber die unſichere 
innerpolitiſche Situation, die ſogar feindliche Haltung ge⸗ 
wiſſer Stämme und Stammesfürſten müſſen ihn von der 
Ausſichtsloſigkeit eines ſolchen Unterfangens Ebens öie 
baben. Inwieweit auf ſeinen Entſchluß, zu flieben. 
Unterredung mit dem engliſchen Geſanbten in Adödis Abeba 
mitbeſtimmend war, iſt noch nicht zu überſehen. Auffällig 
iſt jedenfalls, daß der Negus erſt nach dieſer Unterredung 
ſich ſeiner Familie, die im Begriff war, aus Addis Abeba 
abzureiſen, angeſchloſſen bat. Vorher ſoll er noch nicht dieſe 
Abſicht gehabt haben. 

Für die PVölkerhundsmächte und insbeſondere für Eng⸗ 
land bedeutet der Verzicht Haile Selaſßes eine Komplizie⸗ 
rung der Situation. Italien hat militariſch ſein Ziel ſo gut 
wie ganz erreicht aber, das iſt die nächſte Frage:; auch po⸗ 
litiſch, auch wirtſchaſtlich⸗finangiell? Man darf nie vergeſſen, 
daß ein ſiegreicher Kolontalkrieg nur die erſte und keines⸗ 
wegs ſchwierigſte Etappe darſtellt. Die italieniſchen Waffen 
haben über die ſchlecht geführten und mangelhaft ausgerüſte⸗ 
ten Afrikaner geſtegt. Werden nun die Mittel zur V 
ſtehen, um das weite, unwegſame und zurückgsbliebene Land 
auch zu erſchließen? Der Krieg hat Italiens Finanskraft 
bis zum äuberſten in Anſpruch genommen; es bedarf der 
wirtſchaftlichen Hilfe im Innern ſeines Landes ſelbſt und 
der Unterſtittzung für ſeine weiteren Kolonialpläne in Abeſ⸗ 
finien. Und woher kann eine ſolche Hilfe kommen? Doch 
nur von den finanzkräſtigen europäiſchen Ländern, und dazu 
gebört in erſter Linie England. Das Spiel iſt alfo noch 
längſt nicht aus, es beginnt nur ein nener Akt. Die nächſten 
Tage werben Aufſchluß bringen. Dabei wird ber Kurs 
wieder weſentlich von der Halkung Englands abhäugen und 
von der, Politik einer etwaigen neuen Regierung in Frank⸗ 
reich. Und bierbei wiedernra würden die in Europa zur 
Klärung drängenden Dinge einen entſcheidenden Einfluß ge⸗ 
winnen. 

Noch einmal das Uniforrwerbot 
Eine Meldung der „Volkszeitung“ 

Die Frage der Berechtigung zum Tragen von Uniformen 
der katboliſchen Jungmännerverbände bat in der Seffentlich⸗ 
keit Ler kat Intezeſſe gekunden. Bekanntlich war zunächſt 
von der katholiſchen „Volkszeitung“ die Nachricht verbreitet 
worden, das das Verbot des Uniformtragens für die katholi⸗ 
ſchen Jungmännervereine auigeboken worden ſei. Darauf 
erhielt die „Volkszeitung“ vom Senat eine ſogenannte Auf⸗ 
lage⸗Notis, in der Leſtgeſtellt wurde, daß die Nachricht der 
Bolkszeitung“ falſch ſei, und daß lediglich der Senat den 
Voliseipräfidenten angewieſen habe, die Frage des Uniform⸗ 
verbotes für die katholiſchen Jungmännervereine noch ein⸗ 
mal zu überprütfen 

In der letzten Ausgabe der „Volkszeitung“ gibt nun⸗ 
mehr die Arbeitsgemeinſchaft der katholiſchen Jugend Dau⸗ 
zigs, Vorfitzender Pfarrer Fehtke, die Entwicklung der 
ganzen Angelegenheit bekannt. Sie ſchreibt u. a.: 

2Am 24. April d. J. erhielt der Hochwürdigſte Herr 
Biſchof von Danzig vom Senat der Freien Stadt Danzig ein Auf bie folgenden Inhalts: — — 

„Luf die Beſchwerde des Biſchofs von Danzi 'en die 
Verfügung des Polizeipräſidenten vom 2. 2. 26 Dat der 
Senat beſchloſſen: Der Polizeipräſident wird angewieſen, unter Abſtanbnabme von den in der genannten Verfügung 
niedergeleaten Bedenken über den der kath. In⸗ 
Aniſpeiden. auf Genehmigung einer Einbentskleibung E 

Dansig, den 24. 4. 1896. 

Der Senat der Freien Staßt Danzig 
ges. Greiſer ges. Hoppenrath.“ 

Kach den vorangegangenen ſchriftlichen und mündlichen Berhandlungen mit den zuſtändigen ftaatlichen Stellen 
mmtßten wir dieſes Schreiben ſo anslegen, daß der Senat. nachbem der vom Holiseipräſidenten angeführte einzige Grund für die Beröögerung der Genebmigung binfällig geworden war, den Polizeipräſibenten nunmehr anwies, 
vauf G g einer Einbeitskleidung zu entſcheiden“. 

Dieſelbe ſaffung vertritt auch der Hochwürdigſte Herr Biſthof ſeibſt, der in einem 'en an den Herrn Senatspräfibenten, deſſen Abſchrift dem gefamten Klerus 
der Diögeſe znuaina, folgendes zum Ansdruck bringt: 

„Ich beſtätige biermit den Empfang des Senatsbeſchluſ⸗ ſes vom 24 5. M. der das öffentliche Tragen der Einbeits⸗ 
—— meiner ? Vefriesig On baerber ans, apasbieſe 

ſpreche meine Be gung darüber „ ũieſe 
enblich beboben iſt“ as bieh 

Die Arbettsgemeinſchaft der katbß. Jugend Danzias 
Kemens Febtke, Pfarrer 

Vorfitzer.“ 

  

  

Der Staatsfeiertag in Polen ů 
In gars Polen murde geſtern unter großen Feierlichkei⸗ 

Süeee kum eine grußße Meililärparade vor bent Hreäßhenten der Re- 
publif Rait. 

In Kattowis murbe außerdem am 2. und . Mai Sie 15⸗ 
ige Sieserbehr öes Aufſtandes in 8 

gen. D'eran Mahm an eir Generelinveriar der Brmer, 
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Se des eenier macdei Per Weßeuge Eointts aß, 
Unfter A ve Pius, Sens⸗ Aüdeunſen Patek, iſd ixfolge 

Seie Mene ler Er in Aulems, Nersv 
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Mit Axt und Zaunlatte 
Schwere Auseinanderſetzung zwiſchen Zoppoter Nationalſozialiſten — SA.⸗Mann Pault Pienitzki 

in hoffnungsloſem Zuſtande in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert 

Zu einem ſolgenſchweren Zuſammenſtoß kam es Soun⸗ 
abend, ben 2. Mai, gegen 18 Uhr, zwiſchen dem SA.⸗Mann 
Panl Pienitzki und dem Nationalſozialiſten Sgon⸗ 
nik, die beide in den Inſtkaten der frübheren Brauerei 
Wanninger in Zoppot wohnen. Im Verlaufe der Ansein⸗ 
anderſetzungen wurde eiterteß von Sgonnik durch Beilhiebe 
über den Kopf ſo ſchwer verletzt, daß er nach dem Urteil der 
Aerzte Dr. WMinſſer und Dr. Bähre in hoffnangsloſem Zu⸗ 

unde in das Stäbtiſche Krankenhaus eingeliefert worden 
ü Der Tãäter, Sgonnik, iſt Austräge des „Vorpoſten“. 
Als kriegsgefangener Ruſſe kam er hierher und iſt auch nach 
Kriegsſchluß hiergeblieben. Er hat ſich hier verheiratet und 
i8 Vater von vier Kindern. Fräher hatte er eine Stellnng 
bei der Milchaentrale. 

5 iterer den Vorfall ſelbſt erfahren wir folgende Einzel⸗ 
eiten: 
Der SA.⸗Mann Pienitzki und Sgonnik leben ſchon ſeit 

einiger Zeit in Feindſchaft, die ihre Urſache in Kinder⸗ 
ſtreitigkeiten hat. Am Sonnabend kam es erneut zu 
Auseinanderſetzungen zwiſchen Pienitzki und Savnnik. Pie⸗ 
nitzki, als rob und gewalttätig allgemein bekannt, hat im 
Verlaufe des Streites —— 

eine Zannlatte von ſeinem Zaun abgeriſſen und drang 
p damit auf Sgonnik ein. 

Sgonnik flüchtete in die Wohnung und wurde von Pienitzki 
verfolgt. Pienitzki, der ſtark angetrunken war, bedrohte den 
S. mit den Worten: „Raus, du Hund, ich mach dicht kalt!“ 
Er ſchlug mit der Zaunlatte die Fenſter⸗ 
cheibe ein und verſuchte, auch in die Wohnung ein⸗ 

zuöðdringen. Als Sgonnik verſuchte, durch ſeine Tochter 
die Pylizei berbeizuruſen und zu dieſem Zwecke die Tür 
ſeiner Wohnung öffnete, drang Pienitzki in dieſe Wohnung 
ein. 

Saonnik ergriff eine kleine Axt und ſetzte ſich zur Wehr. 
Dem P. wurde die Schädeldecke mehrfach zertrümmert. Pie⸗ 
nitzki iſt Vater von ſechs Kindern und betreibt eine Selter⸗ 
waſſerfabrik. 

Nach dieſer Darſtellung ſcheint es, als ob Sgonnik in 
Notwehr zur Axt gegriffen hat und Pienitzki ein Opfer ſei⸗ 
ner finnloſen Wut geworden iſt. 

Wieber „uiſhen Weichel ind Rohat“ 
Der alte Ton — Aerger über Unterſchriftenſammlung ber 

öů Landarbeiter 

  

Das für vier Wochen verboten geweſene Blätichen „Zwi⸗ 
ſchen Weichſel und Nogat“ iſt wieder da, hat aber ſeinen Ton 
immer noch nicht abgelegt. Der bisherige Schriftleiter, 
Kreisleiter Pg. Andres, der Landrat des Kreiſes Großes 
Werder, ſcheint allerdings ein Haar in der Suppe gefunden 
zu haben. Es zeichnet jetzt Karl Bartſch. M. d. B., ſeines 
Zeichens Maſchinenmeiſter beim Elektrizitätswerk Tiegen⸗ 
hof. Was er ſich in der erſten Nummer leiſtet, iſt allerlei. 
Er findet, daß es immer noch vereinzelt Volksgenoſſen gibt, 
die nicht ſo wollen wie die Nationalſozialiſten. Er werde 
daber auch in Zukunft dieſe „Volksſchädlinge anprangern“, 
und zwar, wie er ſchreibt, 

„auf die Gefabr bin, daß wiederum verſucht werden ſollte, 
uns mit einſtweiligen Verfügungen zu hindern, die Wahr⸗ 
heit zu ſagen. Menſchen, die gegen ſie erhobene Vorwürfe 
nicht anders zurückzuweiſen in der Lage ſind als daburch, 
daß ſie zum Kadi laufen, um ein freies, wahres Wort 
zu unterdrücken, richten ſich ſelbſt. Während man anders⸗ 
wo mit Landesverrätern kurzen Prozeß macht, haben die⸗ 
ſelben mit ihren Geſinnungsgenoſſen in der „Freien Stadt 
Danzig ſogar die Freiheit, ſich hinter alle möglichen In⸗ 
anzen und binter ein längſt reformbedürftiges Römiſches 
Recht zu klemmen, um zu erreichen, daß ihr ſchändliches 
Treiben ja nicht einmal in der Oeffentlichkeit ins rechte 
Licht gerückt wird.“ 

Die Feitſtellungen, 
in Danzis gehindert werben Fönne, die 

ai mann Wabrheit zn fager⸗ 
und daß weiter in Danzig die Möglichkent beſtehe, „ein 
freies, wahres Wort zu unterdrücken“, ſind in einem natio⸗ 
nalfozialiſtiſchen Blatte jebenfalls neu. Die Feſtütellung. 
daß wir in Danziga „ein länaſt reformbedürftiges Römiſches 
Recht⸗ haben, ſteht jedeufalls im Gegenfatz zu vielen ande⸗ 
ren Behauptungen, die wir von nationalſozialiſtiſcher Seite 
gehört haben. — 

Es heißt dann weiter: 

„Ein vierwöchiges Verbot unſerer Zeitung, das wir 
wegen Veröffentlichung eines Artikels .., mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Menſchen vom Schlage eines Dr. Blavier gehöären 
an die Wand geſtellt“ erbielten, hinderte uns an der Her⸗ 
ansgabe unferer Aprilnummer.“ 

Kritiſche Leſer werden finden, daß dieſe Lücke gar nicht 
Pemerkt wurde. denn alle Nummern dieſes Blättchen muten 
wie Aprilnummern an. 

Dann fährt man munter fort: 

„Auch ein ſolches Verbot kann uns nichts anßaben;: 
es beweiſt vielmehr, daß unter dem Schutze unferer Dan⸗ 
ʒiger, uns Seniſchen Meuichen aber artfremden Berkaf⸗ 
Ving nichk der Schulbige unſchädlich gemackt werden kamn, 
kondern daß Berbrecher au der Volksehre und am Deutich⸗ 
mum auch noch unter den Schutz des Staates aeſtellt 
werben — * 

Das iſt ein ziemlich ſtarker Tobak. Es wird abzuwarien 
ſein, 05 bie biex gemeinten Perſonen ſich die Titulierung 
als „Verbrecher werden gefallen laſſen, und wie ſich der 
Staat zu dem Borwurf perhält, daß Berbrecher unier ſeinen 
Schus geßtellt werden. Der „Bengrüßungsartikel“ ſchließt mit 
der ſchon etmas absedroſchenen Parvle: 

Di Hand dem, der mit uns arbeiten wil; 
Leis Bernichtung dem, der ſich uns entgegen⸗ 

2 
2* 

Surm anderen Artirel beſchsktiat tes Herr Bartia, 
W. B. G- boßer ein andererh) mnt Ser Proiehäattion ber 
Sandarbeiter und fagt dazu einleitend: 

„Dor einiger Leit erhßielten wir von unferem Dansiger 

Kalges Alegsfüncder Seler Paries Leloieſſen ſe⸗ 
eighnk. Süe. Landarbetürrsataen den Staat anländesen, uns Eiie interenande 5eodenfchan der 

daß man als Mitter ſich bierzu die Organiſation des Land⸗ 
ſtandes ausgeſucht habe. Einige Tage ſpäter erhielten wir 
auch ſchon aus verſchiedenen Hörfern von den Volksgenoſ⸗ 
ſen, die ſich zum Zwecke der Einſichtnabme in diefe Liſten 
miteingezeichnet hatten, Abſchrift der in Umlauf geſeßten 
Liſten öugeſchickt.“ — 

Dieſe Mitteilung iſt viel wert! Eine Senatsſtelle bezwei⸗ 
felte nämlich, daß tatſächlich Unterſchriften geſammelt worden 
ſeien, und nun beſtätigt Herr Bartſch — wabrſcheinlich ganz 
unfreiwilligerweife — daß tatſächlich 

in »verſchiedenen Dörfern“ 

Unterſchriftenliſten in Umlauf geweſen ſeien, ja ſogar. daß 
er Abſchriften davon habe. Es wäre ſehr zu empfehlen, wenn 
er dieſe Abſchriften dem Senat zuleiten würde, damit alle 
Sweifel behoben werden könnten. Vielleicht bedient er ſich 
aber bei der Uebermittlung eines anderen Vertrauensman⸗ 
nes als ſeines „Gewährsmannes bei der SPD.“, denn der 
hat ihn letztens verkohlt. 

Intereſſant iſt dann noch die Mitteilung, daſßt ſich Volks⸗ 
genoſſen „zum Schein miteingezeichnet“ haben ſollen. Herr 
Sukatus ließ wiederum berichten, baß man auf den Kreis⸗ 
geichäftsſtellen mit Tränen in den Augen gefragt habe, wie 
die geleiſteten Unterſchriften wieder ungültig gemacht werden 
könnten. Danach müßten alſo faſt ausſchließlich National⸗ 
ſozialiſten den Proteſt unterſchrieben haben. Es fehlt nun 
hloß noch die Behauptung, die Unterſchriften ſeien eine Ver⸗ 
Ttrauenskundgebung für die Nationalſoszialiſten. 

Herr Bartſch meint, daß der Plan der Unterſchriften⸗ 
ſammlung ſehr ſchön ausgedacht ſei, aber „dieſe Leute haben 
keine Berbindung mehr mit dem Landvolk. Früher war es 
unmöglich, daß Vertreter der Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
ſich als gleichberechtigte Partner an den Verhandlungbtiſch 
ſetzten.“ Das iſt falſch. Er hätte ſchreiben müſſen: „Kur 
früher war es möglich ... Heute kommt nämlich kein Ar⸗ 
beiter mehr an den Verhandlungstiſch, auch nicht ſeine Ver⸗ 
treter, weil er keine Möglichkeit hat, ſich Vertreter zu 
wählen. Heute beſtimmt der „Gefolgſchaftsführer“ und viel⸗ 
leicht noch der Herr Landesvorſteher Sukatus. 

Wenn es dann weiter beißt: 

„Aber dieſe ungebeuren Erfolge des Nationalſfozialismus 
ſind es ja gerade, die die Oppoſition bei uns in Danzig 
hell aufſchäumen laſſen“, 

ſo fragt man ſich, welche „ungebenren Erfolge“ gemeint ſein 
mögen, und wie die Oppyſition das mache, wenn ſte „hell 
aufſchäumt). Schaum wird anderswo geſchlagen, nicht bei 
der Oppoſition. Der Feſtſtellung, daß „die Vevölkerung die 
Entwicklung verfolgt und ſich ihr eigenes Urteil über die 
Oppoſition macht“, ſtimmen wir voll und ganz zu. Das Ur⸗ 
teil fieht denn auch ganz anders aus, als manche National⸗ 
ſozialiſten ihren Pgs. vorreben möchten. 

Wenn Herr Bartſch ſchliehlich noch bemerkt, daß „die 
Danziger Landbevölkerung in ſechs Monaten äweimal zu 
80 Prozent den eindeutigen Beweis erbracht habe, daß ſie 
die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung als daß Richtige 
erkannt habe“, ſo iſt dbas Danziger Obergericht bier anderer 
Meinung. Und wir erſt rechtt Wenn aber Herr Bartſch, 
M. d. B., trotzdem ſeine Meinnng für die allein richtige hält, 
ſo wird er am Dienstag Gelegenbeit haben, die Probe aufs 
Exempel zu machen und für Neuwablen au ſtimmen. 

Danzig und der deutſche Trauſttverkehr 
Ein Proiekt für den Danziger Haſen 

Das „Berliner Tageblatt“ veſchäft lich in einer recht 
ausführlichen, „Danzig als Bocefens. für Elbing?“ über⸗ 
ſchriebenen Korreſpondens aus Danzig mit Projekden, die 

Saerſuſcrserteter Sierdeßen, Mis ihrehrrer den vat ierigkeiten ein ir et 
Ausführungen des Berliner Blattes: Hei den Spitzen⸗ 
organifationen der freiſtaatlichen Wirtſchaft denkt man an 
die Vorlage eines intereſſanten Planes, der die Freie Stadt 
Danzig und ihren Haſen in die Verſorgung der weſtlichen 
Gebiete der Provinz Oſtpreußen einſchalten könnte. Das 
Proiekt beruht im weſentlichen darauf, Danzig gleichſam als 
„BVorhafen“ für Elbing in den Gittertranſit einzubeziehen, 
vor allem für die Lieferungen von Breunſtoffen, Elbing 
bDat infolge ſeiner Lage am „Oſtwinkek“ des Frücchen Haffs 
keinen unmitielbaren Zugang zur Hüſee, jedoch deſteht nach 
Danzig hinüber die aut fahrbare Binnemntvafferſtraße der 
„Toten Weichſel“ und der „Elbinger Weichfel. Der See⸗ 
verkehr im Elbinger Hafen konnte.. . in den ketzten Jabren 
einen großen Aufſchwung : vor allem iſt in den 
letzten Wochen der Eübinger Güterumſchlag faſt um das 
Dreifache gegenüber der gleichen Zeit des Vorjabres ge⸗ 
ſtiegen. Zur Bewältigung der erböbten Anforderungen wird 
auch ein Ausbau des Elbinger Hafeus geplant .. Nach den 
Pläuen der Danziger Wiriſchaftskreiſe Gunten vor allem 
die beſtebenden großen und modernen Umſchlagseinrich⸗ 
tungen des Danziger Hafens, öie ſeit der Seitung der vft⸗ 
vberſchleßſchen Koßle über die Traſſe der Magiſtrale nach 
Göingen bräachliegen, wieder ihrer cigentlichen Beſtimmung 
nutzbar ge werben. Die über Stettin zam Berſaud ar⸗ 
langende Kohle würde dann in Danzig umgeſchlagen und 
auf der Weichſelſtraße nach dem en Dafen Elbing 
transvortiert werden können. Rechneriich würde gierbei 
durch den biligeren und vertärzten Wea für den Bedarf 
des weslichen Sſtpreußen eine Verminderung der Frucht⸗ 
koſten eintreien, ha ſich die Stiafkellariie der Keichtbahn für 
den Bezießer nicht in ſo ſtarkem Raße fühibar machen wür⸗ 
den, wie es bei dem Beaud via Köniasberg der Fall iſt. 
Allerdings würben dem Deutſchen Reich bierdurch, wenn 
auch weit geringere, Bevifenkoßten entftegen. In gnt infor⸗ 
mierten Kreiſen berechnet man den notwendigen Deviſen⸗ 
bedarf für ein derartiges Proiekt auf jährlich 600 000 Reichs, 

Secee ie ees e ichzmark würde E2 
den Summen an die volniſche Eifenbahnverwaldung nur 
verichwindend klein ſein.“ 
Wie weit dieſes Projekt 

lä⸗ 

Lne enlich wenn es gelänge, dodurch 
keiten in Dandia zu ſchaffen⸗ 
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Freymann einen breiten Raum ein. Die in eigenen Ate⸗ 
liers der bekannten Firma hergeſtellten Schöpfungen für die 
Beifall ahrsmode fanden reges Intereſſe und ſtarken 

fall. 

Freut euch des Lebens! 
Die Maiſeier unter dem Hakenkreuz in Neuteich 

Um den 1. Mai unter der Parole „Freut euch des Lebens“ 
zu feiern, kamen am 1. Mai Line Menge führender Perſonen 
der NSDelp. in ſchnittigen Autos wach Reuteich. Auf Fahr⸗ 
rädern und Leiterwagen, auf Perſonen⸗ und Güterwagen 
der Kleinbahn wurde die Maſſe zuſammengebracht. Das 
gausze Große Werder war mobiliſiert wordent von Zeyer 
bis Montau, von Palſcham bis Kalthof und Hakendorf, alles 
war aufgeboten. 10000 ſollten die Geſchloſſenheit der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bevölkerung des Werders dokumentieren⸗ 
Tagelang hatten die Notſtandsarbeiter mit der Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt Neuteich, hauptſächlich des Markt⸗ 
platzes, zu tun. Mit Fahnen und Tannengrün war wahr⸗ 
haftig nicht geſpart worden. Biermarken und Feſtabzeichen 
wurden von der Stadtverwaltung an die ſtädtiſchen Arbeiter 
und Notſtandsarbeiter verteilt. Wenn dennoch nicht cein⸗ 
mal die Hälfte der angekündigten Zehntauſend ſich an 
dem Umzug beteiligte, ſo muß das ſchon beſondere Gründe 
haben. Mit Mutſikern, Fahnenträgern, Landjägern, Hitler⸗ 
jugend uſwv. waren alles in allem nur runb 3600 Perſonen 
aufmarſchiert. 

Intereſſant war zu beobachten, wie bei feder ſich bieten⸗ 
den Gelegenbeit Umzugsteilnehmer „verkrümelten“. Das iſt 
doch ſicherlich kein Zeichen dafür, daß alle Umzugsteilnehmer 
mit Begeiſterung bei der Sache waren. Es ſpricht auch nicht 
dafür, daß ſich die NSDAP. in Neuteich großer Beliebtheit 
erfreut, wenn Straßenpaſſanten ſchneil verſchwanden, ſobald 
ſich die Spitze des Zuges blicken ließ. Auf dem Marktplatz 
wurden ſchöne, lange Reden gebalten, aber ſie müſſen nicht 
überzeugend gewirkt haben, denn als oas Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
mit dem üblichen Handhochheben kommen ſollte, ſetzte eine 
wahre Maſſenflucht in die Nebenſtraßen des Markt⸗ 
plaßes, in die Höfe, in dic Lokale ringas umher ein. Ein 
biederer Werderbauer erkannte die Situation ganz richtig 
und tat einen Ausſpruch, der zwar ſehr treffend iſt, den wir 
jedoch aus gewiſſen Gründen unſeren Leſern⸗leider vorent⸗ 
Halten müſſen. 

35 000 Maifeier⸗Abzeichen wurden hergeſtellt 
Nachbeſtellung: 5000 Stäck Ä 

Wie vereits verichtet, hat die Arbeitsfront in dieſem 
Jahre zunächſt 30 900 Abzeichen für die Maifeier beſtellt. 
In letzter Stunde ſind dann noch weitere 5000 Stück beſtellt 
und auch Leliefert worden. Insgeſamt alſo 35 000 Stück. 
Vor zwei Jahren, für den 1. Mai 1934, wurden noch 100 000 
Abzeichen beſtellt. Die Arbeitsfront war ſich alſo klar bar⸗ 
über, daß in dieſem Jahre die Maifeier eine geringere Be⸗ 
teiligung aufweiſen würde. Im Rundfunk wüurde am Frei⸗ 
tag mitgeteilt, daß 70 000 Menſchen auf dem Kleinen Exerzier⸗ 
platz verſammelt ſeien. Von der Maifeier 1984 wurde eine 
Teilnabme von 120 000 Perſonen berichtet. Der „Vorvoſten“ 
L dieſe Wehen an. Dieſe Jahl war viek zu hoch gegriſſen. 

ich bie Behauptumg, daß diesmal 70000 in der Klles ver⸗ 
ſammelt waren, ſtimmt mit der Wirklichkeit nicht überein. 
Denn alle, die an dem Aufmarſch teilnahmen, mußtemdas 
Maiaböeichen der Arbeitsfront tragen. 

Im Höchſtfalle konnten alſo 35 000 Perſonen an dem Auf⸗ 
marſch teilnebmen. Vielfach wurden die Maiabzeichen der 
Arbeitsfront aber auch von Frauen und Kindern getragen. 
Mithin find nicht einmal 000 Menſchen verſammekt ge⸗ 
weſen. Sachverſtändige ſchätzen die Zahl der Anweſende⸗ 
auf dem Kleinen Exerzierplatz auf 25000 bis 30 000. Wie 
viele davon freiwällig gekommen ſind, läßt ſich zahlen⸗ 
mäßi uDein, nicht feſtſtellen. Das dürften nichte ſehrwiele 
gewe in. 

Ueberfallen und ausgeplündert 
Auf der Chanſſee nach Kahlbude 

Am Sonnabend befand ſich eine ſteben Mann ſtarke 
Gruppe jugendlicher Mitglieder des ASV. „Waßferfreunde“ 
auf einer Wanderfahrt in die Danziger Höhe. Gegen 23 Uhr 
pafſterten ſie das Dorf Bankau. Mitten im Dorf wurden 
ſie von etwa 15 Radfahrern, die auf unbekeuchteten Rädern 
aus Richtung Obra kamen, angehalten. Man ölendete die 
Gynppe mit einer Stablampe und maßte ſich Polizeibefug⸗ 
niffe an. Als die Jugendlichen ſich dieſe Behandlung nicht 
gefallen laſſen wollten, wurden ſie geichbagen, wobei die 
Wegelagerer „Tammchen“ benutzten. Dann riß man den 
ingendlichen Wanderern die Abzeichen ab, wobei die Klei⸗ 
dung fehr in Mitleidenſchaft gezvaen wurde. Auch wurden 
den Innendlichen ſämtliche Papiere mit Gewalt entriffen. 
Nachdem dieſes geſchehen war, wollten die Wegelagerer noch 
eine „Schlußabreibung“ vornehmen, doch wurden ſie durch 
das Hinzukommen einiger Perſonen an ihrem Vorhaben 
gehindert. Die Radfabrer ergriffen darauf die Flucht und 
machten, daß ſie nach Ohra kamen. Anſcheinend gebören ſie 
der berüchtigten Ohraer Terrorgrunppe an, denn einer von 
ibnen, ein gewiffer Domitra aus Ohra, An der Oſtbahn, 
wurde erkannt. 

Die Angehörigen dieſer Terrorgruppe füblden ſich ſo 
ſtark, daß einer dieſer jungen Burſchen vor einigen Tagen 
ſogar auf einen Schupobeamten losging, der auf dem Markt⸗ 
platz in Stadtgebiet ſeinen Dienſt verrichtete. Der junge 
Burſche, ein gewiſſer Klein, zog ſeine Jacke ab und ging 
auf den Beamten los, kam diesmal aber an den Unrechten. 
Das Herbeigerufene Ueberſallkommando-Hrachte⸗den- Rauf⸗ 
bold ſpäber nach dem Polizeipräſidium. 

Der yiuſſhe Ruiunrijtiertez in- Daniii 
Mebrere Feſtveranſtaltupgen 

Der polniſche Nationalſeiertag, der 8. Mat, wurde von 
den Polen in Danzia feſtlich begangen. Bormittags 40.Lhr 

  

fand in der Stanislauskirche in Langfubr ein Gottesdienſtt 
ſtatt, an dem Pfarrer Komoromfki die Predigt Hielt. 
Füit der Feier war der Divlomatiſche Vertreter der Rept uüun- 

Polen in Danzig, Miniſter Papse, als Bertreter des 
Senais Senator Dr. Wierc infkt⸗Kepſer und der 
Hohe Kommiſſar des Bölkerbundes in Sean Le⸗ 
ter, ferner die Vertreker des Konſularkorps erſchienen. 

Nach der kirchlichen Feier fand ein Empfang im Hauſe 
des Miniſters ſtakt. Der Vertzeter des Senats and 
der Fereer überbrachten Glückwünſche zum⸗ Na⸗ 
tionalfelertag. — 
— Abends Mai, r wordale in-Lancube- eime⸗ K- 
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BVeriwandie beſchubigen ſich vyr Gericht 
Mit einer üblen Geſchichte mußte ſich das Arbeitsgericht, 

unter Vorſitz von Gursgerichrcn Dr. Kaiſer, beſchäftigen. 
Der frühere Tankwart einer bekannten Oelgeſellſchaft war ent⸗ 
laſſen worden und llagte jetzt auf Widerruf der Kündigung, 
da er Verß feiner Mei zu Unrecht, und zwar auf Gru 
einer Verleumdung entlaſßen worden war. Beide, 68 Jo⸗ 
wie Beklagte wurden von der Arbeitsfront vertreten. Es wird 
dem Kläger zur Laſt gelegt, Schiebungen auf ſeiner Tankſtelle 
gemacht zu haben. Er ſoll gebrauchtes Oel filtriert und auf 
eigene Rechnung wieder veslauſt en. Es wurden vier 
Zeugen vernommen und als Hauptbelaſtungszeuge trat ver 
Schwager des Beklagten, der Chauffeur Erwin Zimmermann, 
auf, ber auch die Mitteilung an die Direttion der Firma 3 
macht hat. Die Vernehmung dieſes Zeugen entrollte ein übles 
Bild von Familienzerwürfniſſen, bei denen Diebſtahl, Hehlerel 
und Meineibsbeſchuldigung eine Rolle ſpielten. Man beſchul⸗ 
digt ſich gegeneinander, der Sohn den Vater, die Schweſter den 
Bruder, und die Prozeſſe vor Gericht häufen ſich. Der Zeuge 
Z. gibt nun an, der Klt Geis habe ihm im angettunkenen Su⸗ 
ſtanbe ſelbſt von ſeinen „Geſchaten“ mit den Oel erzüählt. Der 
Kläger beſtreitet erlen und bezeichnet die Beſchuldigungen als 
eine Süge und Verleumbung. Doch ſein Schwager . hält 
jeine Behauptungen aufrecht und gibt zur Beßtatigung einiger 
Pumtte weitere Perſonen an. andere 
ber Vosſibende der Familiée kommen zur Sprache und felbſt 
per Vorſitzende kann der Verwunderung über ſolch ein 
verwandtſchaftlichez Vertzeltais nicht erwehren. Zwei andere 
Zeugen, die auf beſchãt fing., bekunden, paß es 
nicht mõ ſei, altes Oel wieber verwenden, da es ab⸗ 
elheſerlt Verben mutß. Da die Vewpesgan uh noch tein Klares 
ild ergab und das Geumd ber Z. nichti vereidigen 

wollte, und zwar auf der Stra 
teiligten verwickelt ſind, wurde die Verhandlung vertagt. 

zeſfe, in die die 

Ein Zwiſcherfal um Weihnachtsibend 
Sin Greis ſol ins Gefänanis 

Sahrr aſl. In Süree oren, Herentden, mun-r.ais Grie n E au Eer 

Sübenmmal-unf Die Anllugebank. Dle urioge. vie ber der Erſten 
Großen Straftammer, unter dem Vorſitz von Kandgerichtä⸗ 
geiehr Körpemeriel vnmtt wird, legt dem alten We 
efähr! mit einem ſer zur 2 

dis der Ankla Weĩ 15- ses e be Wie, Wäte, 0 
ib. — —— einer Familie Kruck zur Uuter⸗ 

miete. er am zember ernzog, mußte 

x en, daß ſein Koffer erbrechen und die ver⸗ 

noch ſeinem Vermirter an allen Erten und 
inbem er ihm Geld und Lebensmitiel Leh. 

Doch allmählich wurden die Diuge zn bunt und er machtr ſei⸗ 

jenehmen 

  

Der Damziger Hafenverkehr 
Die beginnenben Pferbeverſchiffungen 

ſcüan i 0 00 wie 5or eh — wenig Veſunbe Moblen⸗ 
nach wie vor * lig. Ins E ere Kohlen⸗ 

iadungen nach Schweden ſfind von Danzia ſehr Enapp: es 
beſteht jedoch Hofft daß grgen Eude des Monais Juni 
eine Erhöhung bes ris eintreten wird. ßen man für 
die Berichtsseit auf etwa 20 000 To. veranſchlagen fann. In⸗ 
tereſſant iſt, daß fich der Exvort polniſcher Kohle nach Süd⸗ 
amerika ſtark erhößt, wobin zirka 200 000 To. verkauft wor⸗ 
den lein ſollen. Dieſe Erlcheinung hat ibre Urſache barin, 
daß Polen ſein Ausfubrkontingent infolge der gegen Italien 
perhängten Sanktionen nicht ausnutzen kann und deshalb 
den Ueberſchus nach Südamerika. inBeionbere aech Arden⸗ 
tinien expvortiert. Bedauerlich iſt es, daß Danzig biervon 
nicht profitiert, da die Berſch für Südamerika beſtimmte 
Koble über Göingen zur Verſchiffung gelangt. 

Der Getreideerport bat nachgelaſſen. Die Getreide⸗ 
ſaiſon iſt vorüber, war natürlich auch hnen Rückgana der 
Ausfubr bedingt. Die Auskuhr in der Berichtsseit, bei der 
es ſich in der Hauptſache um Gerſte und Buchwetzen han⸗ 
delte, betrug etwa 5000 To. und wurde faſt ausſchließlich   

ut Fis per, Finnland gelangten Mehl. Kalkfalpeter. 
ie 

eehlen waren. Um in Frirden Ieben zu [2000 To. zur Berſchiffung, wäbrend 
Greis mehr als einmal beide Langen zu. 100 So. Birfenrundbols mud ungefahr 200 To. Hack⸗ und 

von den regelmäßigen Tourenkinien 
Der Holzexport iſt nach wie vor ſehr lebhaft. Be⸗ 

ſonders Sie Ausinahr von Schnitkmatertal nach England iſt 
recht umfangreich. Inzwiſchen haben auch die Berſchiffungen 
von Schwellen außer nach England auch nach Holland und 
Belgien begonnen. In der Berichtszeit ind etma 5000 Stück 
sur Berſchiffung gelangt. Da Schwellen und auch Telegra⸗ 
öhenſtangen mit Slößen weichielabwärts kemmen, müſſen 
weitere Ankünite abgewartet werden. Alsdann wird die 
Ansfuhr dieſer Bare erü in vollem Umfange einſetzen ⁵nd 
wahrſcheinlich gröhßer ſein als im Borxiabre. 

Bei den ſonſtigen Ausfuhrgütern iſt darauf bin⸗ 
zwweiſen, daß der „über Danzig ſehr surück⸗ 
gegangen iſl. Nur Keinere Partien von 3—400 T. gelangten 
über Danzig zur Berſchiffung, während größere Bartiien 
von 1200 und 4000 Ta. nach England von Gͤingen ans ver⸗ 
— Panſenchen Auhie kleinen 8 iſt die Ausfuhr von Oel⸗ 
E ſowie kleinen Gerſtenlabungen nach Däne⸗ 
martf wieder recht Iebbaft geworden. Sie findet mit kleinen 
Motorſeglern ſtatt. Mit zirka 2000 To. wird man diele 
Berſchiffungen eher an niedrig als an ummiur, ſezen. Nach 

  

nud Holz in einer Wenge von zufammen zirka 1500 bis 
i nur etwa 

Jeitungspapier zu verseichnen waren. Auch wurde nach Eit⸗ 
land eiwas Getreide verladen. 

Befonders erwähnenswert ißt ber jekt ſtark eẽnſetzende 
nen Wermirter auf ie, Diebit Ale anſmertlam. uin beun ExparüdegrnDer tur Saud Polen, Ees ſoßten ckua 

3 iert. Der 

    

Ertie 
— grseben. Sir pertrriräitr Greis 

ö Debumert Cber- Herißt Ea die Buene — ————— 
veneßer Zeit Pie Sansamaltfchaft alein Ii Eefinben 

8000 Pferde im Lanſe öieſes Jahres, und swar fait aus⸗ 
Ichließlich über Danzig. zur Verſchiſfung gelangen. In der 
Serichtsseit janden ſchon hie eriten Pferöbcverladnnaen diefe? 
Jabres ſtatk. Kach Gsteborg murden über 107 Stück, nach 
Stockbolm 20. nach Kypenhagen 130 und nach Antwerpen 

3 K * 0 2 

Gefänenis Wegen fahrläiger Wörperberle uns, Die Schiffe 
eie Strnflammer Hielt Las Delilt der fahrlaäißeen Lanner Zeit verneslich amf abmng warfenben imiernntionalen 

  

  

um 72 Mill. Franken. Im ſelben Zeitraum hHat die Aus⸗ 
fuhr franzöſiſcher Waren nach Polen 82,9 Will. Franken 
betragen, alſo im Vergleich zum Vorjahre eine Erhöhnng 
um 35 Mill. Franken erfahren. 

Der vpolniſch⸗Danziger Fiſchhandel. In der Woche vom 
19. bis zum 26. April wurden aus Danzig nach Polen 2200 
Kilo Friſchfiſche ſowie 87s Kilo geräucherte und marinierte 
Fiſche ausgeführt. In der gleichen Zeit wurden aus Polen 
nach Danzig 1270 Kilo Flundern ausgeführt. 

Der Ausweis der Bank von Omniit 
vom 30. April 19586 

Aktiva: 

Gold in Barren und Goldmünzen 
Deckungsfähinr Deviſen 
Sochſe Debiſfen 
Wechſe! 
Schatzwechſel der Freien Stadt Danzig. 350 
Lombarbforderungen 9²⁰ U0 

darunter Darlehen auf Schatzwechſel „ 
der Freien Stadt Danziig — — 

Danziger Meissgseld 4305 208 4 622 571 
Deviſen für faemde Rechnunn. 302 280 7197⁵ 
Sonſtige täglich abſt forderungen 5⁴ 734 28 255 
Sonſt. Forderung. mit Kündigungsfriſt 16 000 16 0⁰⁰ 

Paſſiva: 
Grundkapttl.... 7500 000 7500 000 
Refervefonddd *24009 698 4009 698 
Syrzialreſervejondds. 7500 000 7 500 000 
Derag der umlaufenden Noten ... 28 868 940 20 50 060 
Sonſtige 11 fällige Verbindlichkeiten 2650 790 490969 402 
Verbindlichkeiten in fremder Währung. 302 280 71 97⁵ 
Sonftige Paſſion¶n 8⁴ 614 48 34 

Nach dem vorliegenden Ausweis zeigt der Golsbeſtand 
gegenüber dem 15. April keine weſentliche Berſchiebung. Die 
deckungsfähigen Deviſen werden um 0,28 Mill. und die ſon⸗ 
ſtigen Deviſen um 0,33 Mill. Gulden erhöht ausgewieſen. 
Der Beſtand an Deviſen für fremde Rechnung zeigt gleich⸗ 
falls eine Zunasme um 0,23 Mill. Gulden. Der Wechſel⸗ 
beſtand wird um 0,39 Mill. Gulden verringert angegeben. 
Schatzwechſel der Freien Stadt erſcheinen im Ausweis nicht. 
Der Umlauf an Noten und Sulben wird als infolge des 
Ultimobedarfs um 2,8 Mill. Gulden erhöht begiffert, wäh⸗ 
rend die ſofort fälligen Verbindkichkeiten, alſo b fächlich 
die ſtaatlichen Guthaben, ſich um 233 Mill. Gulden verringert 
baben. Von der Steigerung des Geldumlaufs entfallen auf 
den Notenumlauf allein 2.5 Mill. Gulden. Die geſetzliche 
Deckung der Sichtverpflichtungen der Notenbank (Kotenum⸗ 
lauf nnd Girogelder) wird mit 71.4 Prog. (71 Pros. Mitte 
April) errechnet. 

Verlangerung der deniſchen Exvortumlage. Der neue 
Anter Vorſttz des Miniſterpräſidenten Göring ſtebende Wirt⸗ 
ſchaktsausſchus des Reichskabinetts iſt uu den 80. April 
d. J. einbernfen geweſen, um fich mit der Verl! Hes 
gegenwärtigen Suſtems der Exp erung zu be „ 
dasß am 30. April ablief. Die Induſtrie, die den Hauptteil 
der Exvortumlage aufzubringen hat, hat Klage barüber er⸗ 
Loben, und dahber kommen auch aus Serſ Kreiſen die 
Wünſche auf Erſetzuna des bisherigen Verfabrens durch 
eine Abwertung der Mark. Angeſichts der Stellungnaßme 
der Reichsregierung gegen eine Devalvation wirbd aber in 
unterrichteten Kreiſen nicht daran gesweifelt, daß das Ex⸗ 
vortfördernngsſoſtem wie bisber fortaefübrt wird, evptl. nur 
nuch uuter Heranziebung der deuiſchen Lanöwirtſchaft, wor⸗ 
anf wir kiträlich ſchon eingegangen find. 

Kenentbeckte Kohlenfelder in Englaub. Noch einer Mel⸗ 
dung des „Dailv Serald“ ſind an der Themſe-Weündung 
rießge neue Kobleufelder entdeckt worden. Die neuen 
Sohlenfelder haben einen Umfang von etwa 500 Ouadrat⸗ 
Erufſchuft Wenl. Bohrungen jobken nich wur Tie Vrgiebie⸗ 
Graſſchaft Kent. Bohrungen ſollen niche nur ig⸗ 
keit der neugefundenen Vorkommen, ſondern auch eine aus⸗ 
gegeichnete ſchaffenbeit der Kohle gezeigt haben. 

Berkleineruug der Welt⸗Weizenreſerven. Im Febrnar die⸗ 
ſes Jahres betrugen die Weizenreſerven der Welt 427,5 Mill. 
Bufbel, alſo ſchon 40 Millionen weniger als im Borjahre. Am 
1. März dieſes Jahres unterichritten die Reſerven um 54 Mill. 
QAuihel den Stand des Vorjahres und um 181 Millionen den 
Stand vor fünf Fabren. Die größte Berklei 

— u. vem Aſnlen um 57 Mill. Burhel⸗3 ichn wo ein den um u verzeichnen 
In England. Anſtralien und Argentinien baben 

Reſerben um 17 Millionen verringert.   
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Ku⸗Klux⸗Klan morder wieder 
Der wächtisſie Geheimbnud der Hanbees 

MTP. Neuyork, Ende April. 

Lange Zeit glaubte man, der Ku⸗Klux⸗Klan wäre tot. 
Aber ſeit wenigen Tagen iſt man auf ſchreckliche Weiſe eines 
beſſeren belehrt worden. Die Blätter erſcheinen wieder mit 
Rieſenſchlagzeilen: „Ku⸗Klux⸗Man wütet in Floridal“ — 
„Der Klan mordet in Tampal“ — „Moderne Inquiſitoren 
foltern die Führer der Demokraten!“ 

In der Tat iſt die Stadt Tampa in Florida oͤer Schau⸗ 
plat einer neuen Ku⸗Klutx⸗Klan⸗Tragödie geworden. Drei 
Führer der Demokraten ſind vor einigen Tagen von Polizei⸗ 
beamten mitten aus einer Verſammlung berausgeholt wor⸗ 
den, mit Gewalt in Autos geſetzt und weggebracht worden, 
obwohl ſie beteuerten, völlig unſchuldig zu ſein. Der 
Menſchenmenge, die ſich angeſammelt hatte, teilte man mit, 
daß man Geiſteskrauke in eine Irrenanſtalt bringe. Am 
nächſten Tage fand man die drei fürchterlich zugerichtet am 
Strande. Sic waren mit Pech beſchmiert und in Federn 
geworfen worden. Pech und Gänſefedern: dies iſt das alte 
traditionelle Zeichen einer Ku⸗Klux⸗Klan⸗Rache. 

Die Unterſuchung, die eingeleitet wurde, ergab noch 
etwas viel Grauenvolleres: man fand ſieben Leichen in 
einem Sumpf in der Nähe von Tampa. Und auch bei dieſen 
ſteben handelte es ſich um prominente Demokraten, die ſeit 
dem November Letzten Fahres ſpurlos verſchwunden waren. 
Sie ergab noch weiter, daß die Entführung und der Mord 
vom vorigen November tatſächlich durch Polizebeamte, die 
Mitglieder des Ku⸗Klux⸗Klan ſind, ausgeführt wurden. 
Der Polizeichef von Tampa ſelbſt iſt ſchwer belaſtet. 

Dies bedeutet daß der Kampf gegen Ku⸗Klux⸗Klan eben⸗ 
jo amfleben wird wie die verhängnisvolle Tätigkeit des 
Gebeimbundes. 

Ein Studentenulk als IUrſprung 
Was iſt eigentlich der Kr⸗Klux⸗Klan? Geboren wurde er 

nor 70 Jahren in irgendeiner Kleinſtadt in den Südſtaaten. 
Einige junge Leute, die ſich dort zu Tode langweilten, 

wollten ſich einen Jux machen und aründeten zu dieſem Be⸗ 
hufe den gehbeimnisvollen Verein. Seine Zuſammenkünfte 
wurden mit ſtrengem Stillſchweigen umgeben. Man traf 
ſich, wie noch heute, in weitzen Kutten mit rotgeränderten 
Oeffnungen für Naſe und Mund. In dieſem Aufszua ſcharte 
man ſich an verlaßenen Orten um ein rieſiges Feuer. Dort 
ſprach man rätſelhafte Formeln in eigener Geheimſprache. 
So fügte man bei vielen Orten ein „l“ ein: das Vereins⸗ 
haus nannte man ſtatt „cavan“ immer „clavan“, die Bundes⸗ 
ſtatuten nicht „koran“, ſondern „kloranl. 

Alles in allem, wie man ſieht, eine Kinderei von ent⸗ 
waffnender Harmloſigkeit. Siudenten, die nichts zu tun und 
in irt iner Vorleſung einmal etwas von den Feme⸗ 
bünden des Mittelalters gehort hatten, janden ihren Spaß 
daran, dieſe zu kopieren. Tom⸗Sawyer⸗Romantik in Rein⸗ 
kuliur! 

Wie aber wurde es möglich, daß heute ehrenwerte Bürger 
und Familienväter, die in ihrer Stadt das Anſehen ſeriöſer 
Männe rgenießen, genau den gleichen Humbua vollführen 
und ſich dabei todernſt nebmen? Wie konnte aus einem 
Sudentenklub die einflußreichſte Geheimloge von Amerika 
werden? Dieſe Fragen beantwortet die volitiſche Ent⸗ 

Bürserwehr aegen die befreiten Neger 

Als die Neger des Südens durch den Sezeſſtonskrieg 
ihre Freibeit erlangt batten. wurden ſie begreiflicherweiſe 
etwas übermütig. Sie ließen ſich zu Ausichreitungen gegen 
die weiße Bevölkerung hinreißen. Abenteurer aus dem 
Vorden mitzten den Umſtand aus, daß man den Schwarzen 
das Waylrecht gegeben hatte. Sie kauften ſich das Stimm⸗ 
vieh und erlangten auf dieſe Weiſe jaſt alle Gouverneurs⸗ 
und Magiſtratspoſten. Unbeſchreibliche Unordnung herrſchte 
im Lande. Man beſdach ſich gegenſeitig und vetroa einander 
gewerbsmäßig. ů 

In dieſer Periode wurde nun aus dem Ku⸗Klux⸗Klan 
eine ernſt zu nehmende Geheimgeſellichaft, die es ſich zum 
Siel fetzte, Ordnung und Gerechtigkeit wiederhersuſtellen. 
Dies gelang ihr darrch Gewalt. Unbequeme Gegner wurden 
durch ein Femegericht beſeitigt, jeder Widerſtand mit töd⸗ 
lichen Kugeln gebrochen. 

Nachdem jedoch die ordnungswütigen Ehrenmänner ſelbſt 
an die Macht gelangt waren, riſſen raſch die gleichen Zu⸗ 
ſtände ein, für deren Abſchaffung ſie angeblich gekämpft 
hatten. Nur daß ſie eß jetzt waren, welche die Beſtechungs⸗ 
gelder einbaſſierten und die Unichuldigen verfolgten. So 
währte ihre Herrſchaft nicht lange. Die öffentliche Meinung 
wandte ſich gegen fie, und ſchon vor 40 Jabren war der 
Ku⸗Klux⸗Klan der Südſtaaten zu einer bloßen Erinnermng 
geworden. 

Langeweile — die Grundlage des Exfolges 

Erſt nach dem Weltkriege wurde die Geheimbewegung 
wieder voßmrlär. Diesmal gab ſie ſich einen puritaniſchen 
Auitrich Sie bekämpfte die Sittenlofigkeit der Ingend, 
Sehmntz und Schund in Fülm und Literatur, die Zerſesung 
der Familse. Tauſende von Ueberfällen, Hunderte von 
Morden dienten hazn, dieſe Parolen zm verwürklichen Aber 
ſie bätten ihr allein Heſtimmt nicht den Widergol verſchafft 
den ße gefnnden hat. zumal auf den genannten Gebieten 
großen Frauen⸗Organiſationen mehr als das Ihrige daten. 
Wr. Joßhm Moffat Mecklin, Soziolongie⸗Profeſſor am Dar⸗ 
Sarpiurfahe üür den denn auch Loungs Per ut daß die 
Hauvturi⸗ nenen Aufſchupung der Kulnr-Kban⸗ 
Bewegung hie nämliche ſei wie zu Beginn: zereur oon zer 

Man kann ſich wohl ſchwerlich einen Begriff von à 
Eintönigkeit des Debens in einer amerikaniſchen Kleinſtast 
machen. Immer Sieſelben Filme, Ruudfunkprogramme. 
Sportveraniiekkungen! bas führt auf die Duucr äu, einen 
Art geükiger Wüiumpfung, Sie fede romantiſche Aöwechllung 
freudig willkommmen peißt. Seun deshalb eines Nochts 
einige bundert Reiter in weißen Kutten mit Tenfelshöruern 
in der Skadt üüren Einzua Halten, ſo wird das als eine 
gewißſe Senſation empfunden. Stundenlang zieben die ge⸗ 
deimnisvollen Ritter in majeſtätiſchem Schweigen durch die 
Straßen, man hat den Sindrack, daß es immer mehr werben. 
Dadurch zieht der Ku⸗Kbux⸗Klan die Berölkerung in feinen 

Amwerika gebört ben Baukecs:“ 
Kabarlich würde dieſer Faſtucchtsaufeng alein aach niüt 

genügen, 
Staaten Erkegung der zehn Dollar zu bewegen, welche 
der Eintertk D—————————— 
poliiäte Sieie in den Bordergrund gerückt. 

Der Houptiſeind des Au⸗Aiur-Klan mt der Sremor in 

Ialiener, Uugar, Axrmenier. 

Weufſche. Eualander und Skahnbinavier wenden gedelhet, fo⸗ 
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ſern ſie Proteſtanten ſind. Im übrigen gehört „Amerika den 
Amerikanern“, d. b. den alteingeſefſenen Hankees. 

8 Peter Blackwell. 

Eine intereſſante Beteiligung in Niederländiſch⸗Indien 
In der deutſchen Wirtſchaftspreſſe wird jetzt bekanut, daß 

die ſeit 1931 von dem Müuchener Bankhaus Joh. Witzig & 
Co. beherrſchte Schantung, Handelsgeſellſchaft A.⸗G., die 
Aktienmehrheit der aus drei Fabrikationsgeſellſchaften be⸗ 
ſtehenden deutſchen Photopapiergruppe erworben bat. Die 
Schantung⸗Geſellſchaft betrieb an Stelle ihrer Vorkriegs⸗ 
beteiligung bei der Schantung⸗Eiſenbahn in den letzten Jah⸗ 
ren außer einer deutſchen Kattunfabrik hanptſächlich zwei 
afrikaniſche Pilanzunssgeſellſchaften. Bis hierher handelt es 
ſich um eine Handelsmeldung wie jede andere: denn warum 
ſoll nicht auch im Driiten Reich das Finanzkapital, das ſi⸗ 
in den Banken repräſentiert, ſeine Einflußſphäre erweitern 
Das eigentlich Intereſſante liegt vielmehr darin, daß die 
Photogeſellſchaſten in den letzten Wochen die ihrem Inter⸗ 
eftenkreis oͤrch nahe zugebörigen, in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Eaſtman Kodak Shares, alſo Anteile eines Photo⸗ 
artikelunternehmens von Weltruf, abgeſtoßen und an deren 
Stelle eine Beteiligung erworben haben, die völlig außer⸗ 
halb ihres eigentlichen Intereſfengebietes liegt, nämlich etwa 
60 Proz. des 2 Mill. holk. Gulden betragenden Aktienkapitals 
der N. V. Miingouw Mii. Redfang Lebong in Batavia, und 
dadurch die Herrrhaft über dieſe niederländiſch⸗indiſche Gold⸗ 
minengeſellſchaft erhalten haben. 
Die Hintergründe der Transaktion ſind aber damit noch 

keineswegs geklärt. Zwar iſt bei dieſer Goldminengeſellſchaft 
für 1935 die Verteilung einer Dividende von 19⅛ Proz. (im 
Vori. 12 Proß.) vorgeſchlagen, gleichgeitig wurde aber auch 
bekannt, daß die Erzvorkommen des Unternehmens beinahe 
gänzlich erſchöpft ſind, ohne daß die Nachrichten, daß neue 
gänzlich erſchöpft ſind, ohne daß die Nachrichten, daß neue 
Felder erworben worden ſeien, bisher Beſtätigung gefunden 
haben. Bisher hat man den Eindruck, daß es ſich um eine 
ſehr ſpekulative Transaktivn, die mit Hilfe von Sperrmark⸗ 
finanzierungen zuſtankegekommen iſt, handelt, durch die aber 
Deutſchland in den Majoritätsbeſitz einer niederländiſch⸗ 
indiſchen Goldminengeſellſchaft gekommen iſt, über deren 
Wert indeſſen nähere Mitteilungen abzuwarten bleiben. 
Oder handelt es ſich dabei um einen Preſtigeakt bzw. um 
eine beabſichtigte Verſtärkung des deutſchen Einfluſſes gerade 
im niederländiſchen Kolonialgebiet? 

Hochverratsprogeſß in Thüringen 
Fortſetzung der Komtunniſtiſchen Partei 

Vor dem Erſten Strafſenat des Jenaer Oberlandesgerich⸗ 
tes ſtand eine Anzahl von Einwohnern aus Aruſtadt und 
Umgebung wegen Vorbereitung zum HockHerrat. Der 25⸗ 
jährige Hauptangeklagte war im November 1983 wegen Vor⸗ 
bereitung zum Hochverrat vom Reichsgericht zu 1½/ Jabren 
Gefängnis verurteilt worden. Er Hatte bald nach ſeiner 
Entlaſſung aus der Strafanſtalt abermals verſucht, in Arn⸗ 
ſtadt und in umliegenden Orten die früheren Kommuniſter: 
in einer illegalen Parteiorganiſation zuſammenzufaſſen und 
auch wieder einen kommuniſtiſchen Jugendverband ins Leben 
au rufen. Er wurde zu fünfzehn Jabren Zuchthaus, zehn 
Per1 Ehrverluſt verurteilt. Der Staatsanwalt hatte Le⸗ 
enslängliche Zuchthausſtrafe beantragt. Im 
übrigen wurden Zuchthausſtrafen von fünf, vier und drei 
Jahren, ferner in zwei Fällen Gefängnisſtrafen von ſe dͤrei 
Jahren und in ſechs Füllen Gefängnisſtrafen von je zwei 
Jahren ausgeſprochen. Eine weibliche Angeklagte erbielt ein 
Jahr Gefängnis. In einem Falle wurde wegen Begünſti⸗ 
gung auf ſechs Monate Gefängnis erkannt. Zwei Angeklagte 
wurden freigeſprochen. 

Schielſal des „Dreivierteljnden“ 
Er darf ſein „dreiachtelinsiſches Kind nicht erziehen 

Das Landgericht Dresden bat eine vielbeachtete Ent⸗ 
ſcheidung über das Sorgerecht an den Kindern aus geſchie⸗ 
denen Miſchehen gefällt, die jetzt vom Oberlandesgericht 
Dresben beſtätigt worden iſt. Die Beſonderheit des Falles 
Iag darin, daß der Vater Dreiviertelinde, die Mutter jedoch 
rein ariſch war, und daß alſo das Kind drei Achtel jüdiſchen 
Blutes, aber nur einen volliüdiſchen Großelternteil hatte. 
Der Vater hatte in ſeiner Klage beantragt, das Sorgerecht 
für das Kind auf ihn zu übertragen. In dieſem Prozeß 
hatte das Landgericht die Klage des Vaters aus raſſiſchen 
Gründen abgewieſen, weil er nach den Nürnberger Ge⸗ 
letzen und ibren Durchführungsbeſtimmungen als Juse gilt. 
Das Oberlandesgericht Silligt dieſe Entſcheldung und führt 
dazu aus: Es ſei unerheblich, ob der Bater im chriſtlichen 
Glauben aufgewachſen ſei und ſich bereit erklärt habe, das 
Kind in einer chriſtlichen Anſtalt erziehen zu laſſen. Denn 
die chriſtliche Erziehung des Baters könne die durch ſeine 
Raſſe bedingte Art des Denkens und Empfindens nicht än⸗ 
dern, und ſeine Bereitſchakt, das Lind in einer chriſtlichen 
Anſtart erzieben zu laffen, gewäßrleiſte nicht binreichend 
die Ausſchaltung feines jüdiſchen Einfluſſes, well ſie jederzeit 
widerrufen weroen könne. 

Sebärzte Auillite Eünih Shuurds VIII 
Das beſondere gomitee- das ſich mit der Zivillite König 

Eduards VIII. beſchäſtigte, baf nunmehr ſeine Beſchtüſſe 
gefaßt, die es dem Parlament unterbreiten wird. Die Zivik⸗ 
liſte, die im Jabre 1910 460 000 Pfund Sterling betrug, 
wurde auf 40000 Pfund herabgeſetzt, da aber zablreiche 
Poſten nunmehr aus dem Staatsbnöget beütrtkten werden 
müſfen, beträgt die wirkliche Erſparnis nur 5e50 Pfund. 
Die Zivilliſte der übrigen 000 Piunb. der königlichen Fa⸗ 
milie Peträgt zufammen 104 0llD Aiunb. Falls König Ednard 

BüED ſeben. be 
Snig übecleven, iſt für ie ein Witwengebalt von 70000 
Pfund im Jahr vorgeſeben. 

  

  

  

der Rechte einer es rverichaft an bie 
vrthodoxe Pekaunm, daß Biſchof Tochon, 
ber ſein 1024 Liß, Aunt Secletder. „       

Atss der Sotwietunion 
ů‚ Steigende Spareinlagen ü 

Die Sparkaſſen der Sowjetunion wieſen zu Beginn des 
laufenden Jahrcs 2460 Mikionen Rubel Spargelder der Werk⸗ 
tätigen in Stadt und Land aus. In den erſten drei Monaten 
dieſes Jabres ſtiegen die Spareinlagen um 2I Millionen 
Rubel, während die Erhöhung der Spareinlagen im erſten 
Quartal 1935 nur 198 Millionen Rubel betragen hatte. 

Beſonders in den Landgebieten, in den Republiken Mittel⸗ 
aſiens, Transkaukaſiens und in den autonomen Republiken iſt 
ein ſtarker Geldzuſtrom in den Sparkaſſen zu bemerken. Die 
Einlagen im laufenden Jahr ſind faſt um das Doppelte ge⸗ 
ſtiegen als in der gleichen Periode des Vorjahres. 

Delilateſſen 

In Moskau wird demnächſt die erſte Delikateſſenfabrit der 
UdSS. eröffnet. Es ſollen täglich 75 Tonnen ſertige Fiſch⸗ 
gerichte hergeſtellt werden. Für die Gaſtſtätten und Geſchäfte 
ſollen täglich 15 000 Paſteten mit den verſchiedenartigſten Fiſch⸗ 
jüllungen geliefert werden; ferner Mayonnaiſen, Fiſchſalate, 
Fiſch in Gelee und andere kalte Fiſchſpeiſen. Auch. gekochten 
Und gebratenen Fiſch wird die Fabrik tiſchfertig liefern. 

Sieben Millionen neue Lehrbücher 

Der Stantsverlag für Lehrmittel in der Sowjetunion war 
zur ſchnelleren Durchführung der Liquidierung des Analpha⸗ 
betentums augewieſen worden, bis zum 15. März 1936 ſieben 
verſchiedene Lehrbücher für Analphabeten⸗ und warpen⸗ 
beten⸗Schulen in 6200 000 Exemplaren herauszugeben. Bis 
zum 15. März waren 7049 000 Lehrbücher erſchienen. 

Amundſens Chronometer 

Der Polarforſcher Obrutſchew überreichie dem Arktiſchen 
Unionsmuſeum in Leningrad einen Chronometer Amundſens, 
den der berühmte Polarforſcher im Jahre 1919/20 bei ſeiner 
Ueberwinterung auf der „Mand“ in der Tſchan⸗Bai einem 
dort wohnenden Händler zum Dank für verſchiedene Dienſte 
geſchenkt hatte. Nachdem der Händler, namens Malkow, ge⸗ 
ſtorben war, erhielt ein Mitarbeiter der dortigen Fakiorei, 
Söbolow, den Chronometer, der ihn Obrutſchew mit der Bitte 
um Weitergabe an das Muſeum überreichte. Obrutſchew über⸗ 
gab dem Muſeum auch Amundſens Buch „Der Südpol“ mit 
einer perſönlichen Widmung des Verfaſſers. 

Bernfungsurteil im Ukrainer⸗Progeiz 
Die Urteile wurden im weſentlichen beſtäksgt 

Vor dem Appellationsgericht in- Warſchau hat ſeit einer 
Woche die Berufungsverhandlung der ukrainiſchen Terro⸗ 
riſten, die beſchuldiat waren, an dem Attentat auf Miniſter 
Pieracki teilgenommen zu haben, ſtattgefunden. Mit drei 
Ausnahmen — und zwar Czarny, Rak und Zaryeka — 
wurde das Urteil der erſten Inſtanz beſtätigt. Czarny wurde 
von der Beſchuldigung der Angehörigkeit zu der O. U. M. 
(Ukraniſchen Militärorganifation) freigeſprochen, aber be⸗ 
ſchuldigt, bei der Flucht des Maczeiko mitgeholfen zu haben. 
Dafür wurde er zu vier Jahren Gefängnis verurteilt. Die 
Hälfte wurde ihm auf Grund der Amneſtie erlaſſen. Die 
Unterſuchungsbaft wurde angerechnet, ſo daß er noch ſieben 
Monate Geſängnisſtrafe zu verbüßen hat. In der erſten 
Inſtanz war er zu ſieben Jahren Gefängnis verurteikt 
worden. Rak und Zarveka wurden der Zugebörigkeit zur 
O. U. M. und der Mithilfe bei der Flucht von Maczeiko für 
ſchuldig befunden. Weil ſie aber in der Organiſation keine 
große Rolle geſpielt haben, und weil ſie nicht gewußt haben., 
wem ſie zur Flucht verhalfen, wurden ſie zu ſechs Jahren 
Gefängnis verurteilt. Ein Drittel der Strake wurde auf 
Grund der Amneſtie erlaſſen, und die Unterſuchungshaft 
wurde angerechnet. In der erſten Inſtans wurde Rak zu 
ſieben Jahren und Zarycka zu acht Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Gleich nach der Urteilsverkündung hat der Verteidi⸗ 
ger Horbowy dem Staatsanwalt mitgeteilt, daß die Berur⸗ 
teilten Lebet und Hniatkowfka ſich im Gefängris verheiraten 
wollen, und daß er um die Genehmigung durch die Staais⸗ 
anwaltſchaft bitte. Der Staatsanwalt antwortete, daß für 
dieſe Frage das Kreisgericht zuſtändig ſei. 

Eirne Zeiterfcheinung 
Syphbilis und die großen Kunögebungen 

Die „Mediziniſche Welt“ berichtet folgendes: „Die in 
einzelnen Bezirken bemerkte leichte Steigerung von Neu⸗ 
erkrankungen (Neuinfektionen an Syphilis) in den letzten 
zwei Fahren iſt u. a. durch die politiſch Hedingten großen 
Kundgebungen, bei welchen oft aus allen Teilen des Reiches 
und auch aus dem Ausland rieſige Volksmengen znſammen⸗ 
ſtrömen, verurfſacht, ſowie nach unſeren Erfabrungen öurch 
bie Zuſammenfaſſung der jungen Männer in Kamerad⸗ 
ſchafts⸗ und anderen Lagern, in deren Nähe ſich, beſonders 
in den Großſtädten, härfig zweifelhafte weibliche Indivi⸗ 
duen herumtreiben, eine Zeiterſcheinung, der die zutändi⸗ 
gen Stellen beſondere Beachtung ſchenken müffen“ 

Linksſieg bei Budapeſter Gemeindewahlen. Die Gemeinde⸗ 
ratswahlen, die in Neu⸗Peſt, dem größten Budaveſter Vor⸗ 
ort, ſtattgefunden haben, erbrachten für die vereinigten Links⸗ 
parteien einen großen Erfolg. Dieſe Parteien vermochten 
ihren bisberigen Beſitz von 5 Mandaten auf 51 Mandate 
zn erhöhen. Die vereinigten Rechtsparteien von Nen⸗Peſt 
gingen von 24 auf 9 Mandate zurück. 

GEckener⸗Wonkott anſgeboben. Der Reuter⸗Berichterſtatter 
meldet aus Berlin nach London, daß die Weiſung des Propa⸗ 
nandaminiſteriums an die deutſche Preſſe, den Namen Dr. 
Eckeners in Berichten über die Zeppelin⸗Luftſchiffe nicht 
anzufübhren, aufgeboben wurde. ů * 

Unfall Abele Sanbrocks. Die bekannte Schauſpielerin 
Adele Sandrock erlitt in ibrer Wohnung in Ebarlottenburg 
einen ünfall. Sie ſtolperte ſo unglüicklich, daß ſie nicht im⸗ 
ſtande war, ſich wieder aufzurichten. Jhre Schweſter, mit 
der Adele Sandrock zuſammenlebt, ſchlief bereits in ihrem 
Zimmer im anderen Teil der Wobnung, ſo daß ſie die 
ilferufe nicht vernabm. Die Verunglückte mußte daher bis 
dum Morgen in ihrer unangenebmen Lage bleiben. Sie 
wurde dann in die Klinik von Gebeimrat Sauerdruch ge⸗ 
bracht, der einen Schenkelbruch feſtſtellte. 

Nuffiſch⸗-lapaniſcher Offsiersanstauſch. Zwiichen der ſow⸗ 
'etruffiſchen und der japaniſchen Armee findet jetzt — wie 

T. aus Tokio meldet — ein Austauſch von Offizieren 
al. Kürzlich bat ſich eine Gruppe japaniſcher Offtiziere 

natd Sowietrußland degeben. Von ſowietruffiſcher Seite 
werden Offisiere detegiert, um ſich mit dem japaniſchen 
Flugweſen und der ſchweren Artillerie Jurenit Hekanmtzu⸗ 

Wüler Moen Orsd elne Eeatuumle Wai wird üeSewe- militäriſchen Grad e ü 
Mai einem Bombenaeſchwader sugeteilt werden. ü 
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P. Bortſetzung 
Vor Schumann bate die Fürſtin Scheu. Die me⸗ ünen 
Wale, bir ſie mit ihm geſyrvchen, hatten ſeine Undurchs 
lichkeit, die Dũürre ſeiner Worte, die obne Charme und 
ſparſam waren, ſie abgeitoßen, die Beſefſenheit, mit der er 
arbeitet, obne daß er ſich aus der Erreichung des Zieles 
allzuviel zu machee ſchien, (chrectte fie. 

„Ja, meine Liebe, murrte Marbrier und rührte in der 
Kajleelaſſe. „Es iſt noch. nicht heraus, ob dieſer neue Herr 
uns ſchindet, oder ob wir ihn ſchinden werden. Vorläufig 
hat er die abfolute Macht. Das kleine Luder wird übrigens 
auch mikkommen. Man ſollte es bei Gelegenbeit irgendwo 
verſaufen laſfen. Möchte wiſſen, was es an dem alten Skelett 
für einen Narren gefreſſen hat? Er musß ia ein beſonders 
reizvoller Liebbaber ſein!“ 
Und Mardrier erging ſich in Vermutungen. über die 
Anita voll Zorn binweabörte. 

Als Schumann diesmal auf der Station des Semmering 
ausſtieg und dem Zug nachſab, der füdwärts brauſte, über⸗ 
fiel ihn die reine, friſche Luft des Waldreviers mit einer ganz 
beſonderen Macht. Es war, als ſtröme ſie i i Stößen in ihn 
ein und blaſe ihm aus dem ganzen Körver den versrauchten 
Mißmut in giftigen Schwoden beraus. Er bäite ſich ab⸗ 
fichtlich nicht angemeldet, weil er ſich ſo vollkommen unklar 
parüber war, was er mit dieſem Mädchen machen ſollte. Er 
geſtand ſich, daß ſie für ihn eine große ein Eingeß gewonnen 
Hatte. Er jehnte ſich uach isr, ſo wie ein Eingefperrter ſich 
nach einem Gang durch die Natur ſehnt. und wenn er daran 
Dachte. wie ahnungslos er bisher über ſich geweſen war, und 
wie ihm Handee Wege gewieſcr batte, die feiner verſchloſſe⸗ 
nen, mißratenen und zugeſperrten Natur bisher nie nasz ibn 
worden waren, ſo ſtieg eine Welle des Heißhungers nach ibr 
in ihm hoch, die ihbm überſchwemmte. Er mußte mitunter 
die Augen ichließen, um davon nicht überraunt zu werden. 
Immer wieder, wenn er mit Makropnlos in einer beſonders 
wichtigen Beratung ſaß, und ſie etwa ũber die Unterbringung 
zerlegbarer Tanks im Baltikum diskutierten. ober wenn der 
bPleichgeſichtige Doktor Alexander. Verbinbnnasmann zwiſchen 
dieſer Dunaimis⸗Gruppe und einem engliſchen Flugseug⸗ 
werk, Erfindungen referierte, die zum erüen Male in dem 
geplanten ruſfiſchen Auſſtand als Generalprobe angewandt 
werden follie, ertappte er ſich dabel. riie er IISSiiud ö. die Vor⸗ 
ſtellung hatte, in einer aus dem Zimmer eilenden Sekre⸗ 
tärin den Gang Handses wiederzufinden oder durch eine ge⸗ 
öffnete Tür ibr Sachen zu bören. Auch verſchuunlaen vft die 
Jüge Gabrieles und der Tänzerin zu einem. is daßs der Tod 
Der Tockter ſich in eine Art Auferſtehung verwanbelte. Er 
fühlte ſich Surch Havder auch vor feinen Traumbildern ge⸗ 
ichütt. Ihr Atem neben dem ſeinen in der Naecht hatte iüöm 
die Einſamkeit genommen, in der er ſonit wehrlos Sperfallen 
worden war, und je mehr ſich die Augſt voer dem Mann mit 
Hem Korb permindert Hatte, deſts ftürker mar in 
Sichderbeit geworben, daß mit Hapdẽr ein Bote in 
Ketreten war. denen Spur die Kinder nach ßich aiehen 
Gabrieles Eude. ſo granßg es geweſen war. und jo fehr es 

  

  

  

   

„Wenn es nur irgendute v5anhbel iſt —. gern.“ 
nn mun möchte ich Dir ſasen, daß ich D 
ier genommen pabe, Mur Zufsllig geleven habe. 

s Heiczt das: muer zufüäns— 
Als ich Deinelenen n ihm kam“ — ſeine Hand zuckte 

in der Wren —-eſaß der Cans Oa nad fßrieß. Und lien mich 
warten. Er ſchrieb en dieter Eſte. Ich ah, was darin ftand, 
allerdings ert, als er mich marmie, ſab an ſeinem Kop 
vorbei, — an ſeinem kleinen Xunden, makelloſen Ohr, ich; 
werde dieſes Ohr nicht vergefßfe — auf Die Lifte. die auf 
dem Schreibtiſch lag. Späit is er ins Nebensimmer ge⸗ 
gangen war, nahm ich ſte mii.= 

n ariff in das Dunkel nach ibrem Geſicht, geriet 
an den Munö, der fich an ſeine Hand preßie. füßbite Aäüſffe 
um die Augen im Dunkel. 

„Und ſeik wann gebörit Du zu den Leuten. für die Du 

—— 0 icht i. ibren. Dei das — 2 re gar nicht jo zu wid In 
ſcheinſt. Ich lenne viele von ihnen, und ich belie ibnen, 
wenn ich es kann. Ich fagte Dir ſchon einmal, woßer ich 
famme. Ich babe den Sufammenßang mit denen, die aus 
der Knechiſchaft kommen, nicht verloren. uud es gibt wohl 
kaum unterbrücktere Menſchen als die meineg Bintes. Ich 
denke. alle dieſe geboren auanamren.“ 

Hander begann, Ieidenichaftiich Schumann bimüber zu 
Aus den Erfahrungen 

    

prechel ühres Sebens Peraus. . 
Maes Ge wi bald mertte, aus einem e. 
Enen Erümmte abt. St. „Du hasf, faste ſie, „Deine farcht⸗ 

anf 
nicht ſo gebildet wie Du. aber ich ſehe immer gleich alles. Du 
darjſt nicht vergefſen, mie ich 
man mir gegenüber ſich 
Bien wun Er mar fs Giibent Wib ſeuste. Waß ic, Ral in 
Wien war. Er e glühenn jeurig. omich zu 
Um ſehte und mich min ihm Et 
der erſte, der erklärte, wes in mir nutlar war, der zu allen⸗ 

  

Gelchehen. die tiefere Bedeutung wußte. Wir traſen uns dau 

vft. Ich wußte, daß er eigentlich mich wollte, er griff nach mir. 

Aber ich handeite dafür mehr ein, als er bekam. Es war ſpan⸗ 
nend und aufregend wie ein Roman, und wo ich bisher, wie 

ſollte ich es auch anders, ein ungeheures Durcheinander ge⸗ 

ſehen hatte, kam plötzlich Klarbeit mit ruhigen Linien in die 

Verwirrung. Mein farbiges Blut verſtand das ſehr gut. 

Verſtand plötzlich die Knechtung, der, wir erliegen, genau ſo 

wie unſere weißen Brüder. Und da tät ich Sima den Gefallen, 

ihm hier und da jo zu helfen, wie ich konnte. Ich wußte durch 

ihn, daß ich Dir in Dein Geſchäft pfuſchen würde. Ich ging zö 
für Dich zu Mardrier.“ 

Sie ſagte dies alles ſehr ſchlicht und ohne jedes Pathos, 

führte aus, wie ſie in Simas Begleitung in Aſylen und Ja⸗ 

brilen, auf Arbeitsloſen⸗Aemtern und in Höhlen der Obbach⸗ 

Ioſen geweſen war. Sie hatte ihn, kur, V nachdem er nach Wien 

gekommen war, lennen gelernt. ohin ſie von da ab ißr 

Varieteſchickſal verſchlagen, Hatie ſie, von ihm an vie verſchie⸗ 

Adreſſen gewieſen, überall auf eine faft kindliche Axt, 

die aus Neugier, Entſetzen und Mitleid gemiſcht war, Erleb⸗ 

niſſe geſammelt. Unruhe und Helfenwollen waren in ihr und 

eiue ſchöne, mädchenbafte Wut gegen alle, die, wie ſie ſich aus⸗ 
drückte, zum Elend der Welt beitrugen. 

Nain hat Dich alſo Dein Freund verraten!, ſagte Schu⸗ 

mann, als ſie geendet hatte, faſt mit Güte. „Da ſiehſt Dv, was 

denn. Ich jage Dir: aus dem Kampf kommt die Welt nicht 
beraus. Laß5 die Hände davon, Hapdéee. Wer einmal im 
Krieg gewefen iſt, wie ich, und geſehen hat. daß es nicht 
die Helden, ſondern die iosgelaffenen Tiere geweſen ſind, 
die den Kamyf entſchieden haben, der meiß, daß die Tiere 
auch gleichzeitig immer die Waffen haben werben. Oder 

beſfer geſäagt: daß ſie ſie am beſien Oajoneit v. können. Der 
Dolch iſt nur verlängerte Klaue, das Bajonett der verlängerte 

Zahn, und das Giftgas der Dunſt ihrer Gemeinheit, die ſie 

abblaſen. Benimm Dich doch nicht ſinnlos, Handee! Sieh 
Dir die Verhältniſſe richtig an. Wer die Macht hat, muß 
drücken, um die Macht nicht zu verlieren. Der Gute wird 
fie niemals haben, weil er nicht Tier genug ſein kann.“ 

Sie ſaßen jetzt ganz im Dunkel ertrunken da. Die Ziga⸗ 
retten glübten nicht mehr. Ihre Stimme kam von weither: 

„Alio was ſoll ich denn machen?“ 
„Einfach leben. Vor dem Tode noch ſo viel Ieben, wie 

du Leben im Körper haſt.“ 
Sie erwiderte ſehr ſchwach: 

lebens weiß, daß du unrecht haſt, aber ich möchte wit dir 

en. 
Schumann war auf geſtanden und zog ſie vom Stubl 

an ſich boch: 
„Das iſt ſebr ſchön von dir.“ „ 

Sortſetzung fölgt) 

  

Ae ſellſamſlen Lerünben mijerer Eroche 

de Ses — bbes Gs 

Im Sommer 1929 exeigneten ſich in Silſouns Citu, einem 
kleinen Städtchen füdlich von Sibeev. leltiame Dinge. Am 

Scheriff Mac Benun nach dem Süden 

Stiicer 
e der nac meninhen Mimmten Boligei gelans. 
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Der Fall bekam ein verändertes Geſicht. Die Glieder der 
Sette begannen, ſich aneinanderzufügen. Der Eiſenbaßhn⸗ 
umfall war zweifellos ein Verbrechen, die Erſchießung des 
Negers durch Sweet Notwehr. Vielleicht war die Vergif⸗ 
kung Onnebrys ein Racheakt des burch die grumwdloſe Ab⸗ 
weifung feiner Anzeige empörten Kaufmanns? Aber warum 
wurden Sweels Frau und Tochter erſchoſſen? Warum und 
von wem wurde Inſpektor Bood ermordet? Warum und 
von wem wurden die Gangſter denunziert, erſtochen und 

zuſammengeſchoſſen? 
Nur einer konnte dieſe Fragen beantworten, Sweet⸗ 

Aber Seweei war verſchwunden, als hätte ihn der Erdboden 
verſchlungen. MacOrlan ſuchte ihn wie eine Stecknadel, 
aber vergebens. Der Polizeichef zweiate die nach 
Sweet von MacOrlans Miſſion ab und überteng ſte dem 
jungen Detektiv⸗Inſpektor Peary. Dieſer entdeckte Sweet 
un) 14 TDagen in einem alten, halbverfallenen Güderſchuppen 
und nahm ibn auf der Stelle ins Verhör. Sweet geſtand 
Ihne jesliche Umſchweife. 

Die Waugſter hatten von ihm 5000 Dollar verlangt, Als 
er ſich weigerte, töteten ‚'e ſeinen Sohn und bekannten ſich 
derrch den Mund ihres ſchwarzen Boten zn der Tat. Sweet 
erſchoß den Keger und erſtattete Anseige. Scheriff Onnebrn 
mies ihn ab, Iieß durchblicken, daß er mit den Gangſtern in 
Serdindung ſtehe und erbot ſich, gegen Zahlung von 20000 
Dokar dic „Sache zu regeln. Sweet lehnte ab und ver⸗ 
giſtete Onnebry nebſt vier ſeiner Spießgeſellen. Nun begann 
Der vfiene Kampi. Die Gangſter erſchoͤßen Sweets Frau 
und Tochter. Sweet verſchwand nach Ehifago, erdolchte die 
Gangſter Navarro und Tiranty, denunzierte den North⸗ 
Ganga an die Polizei, tötele den mit den Verbrechern au⸗ 

ee ſein werk durch die reſtlo rni 
Bande Tom Tanlors. 

Das Sehbeimnis von Wilſon City war geklärt. Sweet 
leinete jeiner Feinahme und Abfübrung keinerlei Wider⸗ 
Kand. Als er und Pearn jedoch eine Brücke paſſierten, 125 
er ſich los, ſprang über das Geländer in die Wogen des 
Stromes und verfanf. 

Die Akten über den Fall Sweet wurden abgelegt. Aser 
UAnmittelbar — begann die große Offenſtve gegen die 
Helfershelfer des Verbrechertums in der amerikaniſchen 
Polizei, die Antaug dieies Jabres faſt 150 ſchulbige Krimi⸗ 
malbennte ins Gefängnis wandern Ließ. 

Ernei Kieſewetter (IPg. 

Das Seheisemettis her Satitikomp-Imfei 
Der berühmte aaüir aur Wiescsr „Sadko“ wird dieſen 
Semmer einé Anfgabe zu löfen baben, die ſeit Eusiuviettet 
Jainhumberten vie Schpchrt beſchäftigt Im Jahre 13510 
Weerbe von dem ruffiſchen Kauffahrteiſchiff „Sannitow“ im 
nörblichen Eismeer eine Injel entdeckt, die den Kamen des 
Schiſtes erhiell. Sie ſollte zwiſchen dem m. und 80. Breiten⸗ 
Srab Hegen. Die „Saunitow“ fſah ſie deutlich aus 15 Meilen 
Euffernung, ſo daß ein Irrtmm ausgeſchloffen ſchien. Seildem 

Eat. Kerben iantig bnt DnSa in Per Aähe wuißßs Sunde 
2u Eanmen. n Dabe, uber Kin Lenb. Feti weiunp Vrofeßor 
Eei geſeben Babe., a- ᷓe 
Sampilotviiſch enhgaltig 

* 

verfammelſten ſich erwartungevo 
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ü Fußballrunde vor der Entſcheidung ü 

— * — 

Der voriahrige Meiſter, F. Z. Schidlitz zuruckgeworfen / Dreĩ Mannſchaften an der Spitze 
Die geſtern im Arbeiterſportlager durchgeführten Runden⸗ 

kämpfe im Fußball drachten inſofern eine Entſcheidung, als 
nur noch die Mannſchaften der I. Klaſfe, und zwar Würger⸗ 
ſchaſt in die F. T. Langſuhr und Friſch auf für die Meiſter⸗ 
‚⸗ Frage kommen. Die 30•191 vier Mannſchaften, der 
vorii e Meiſter, die F. T. Schidlitz, Plehnendorf, Stern 
und üte haben bereits zuviel Verkuſtpunkte und ſcheiben als 

er für den Meiſtertitel aus. Bei den noch ausſtehenden 
Spielen allerdings dürften auch dieſe Mannſchaften noch man 
eine Ueberraſchung bringen, denn die Spitzenreiter müſſen ſi 
ja die noch feblenden Punkte von ihnen holen, So bürfte auch 
der weitere Verlauf der Runde äußerſt intereſſant werden. 

Der Stand der Tabele iſt folgender: 
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K. æ. Sanphbe 3:; & 24½ff218/% 0 
Sriſch auf 2141 220 f1·1% 5 

. & Sι—³ 1 U % 4f0t 0 
BPledbnendorf O:2 1·2 820 (41 , 6 10 

Sten 2•/48•-fe„is 1 
Kichte 915•/örs110525„ „ i un   
  

Geſtern war kein gutes Wetter für die Fußballfreunde. Die 
Spieler, die einige Spieltage pauſieren mußten, zeigten keine 
beſonderen Leiſtungen. Auch traten einige Mannſchaften un⸗ 

vollſtandig an. So war Fichte 1 nicht vollzäblig zur Stelle und 
brachte ſich nicht ber 8 Hierdurch um einen geſtern durchaus 
möglichen Steg über Bürgerwiefen, denn auch Letztere traten 
geſtern in ſtark veränderter Aufſtellung an. 

Das beſte Spiel des Tages 
war der Kampf F. T. Langfuhr 1 gegen Stern I, den erſtere 
für ſich entſcheiden konntennn r,. 

— der II. Klaſſe, berraſcht die hohe Nieberlage, dit die 
II. Mannſchaft von Bürgerwieſen der F. T. Danzig 1 beibrin⸗ 

'en konnte. Einen torrxeichen Ausgang nahm das Treffen 
Friſch auf II gegen die F. L. Sangfuhr II. 

Einer der äaälteſten, den Sußballport betreibenden Danziger 
Arbeiterſportvereine, Bürgerwieſen, feierte geſtern ſein 
153übriges Stiftungsſeſt und war baher mit drei Mannſchaften! 
an den Kämpfen beteiligt. Während die Männermannſchaften 
ihre Kämpfe eich geſtalten konnten, mußte die Jugend eine 
knappe Niederlage einſtecken. 

Bürgerwieſen I geßen Fichte I 3:0 :05 
Störend wirkte hier der verſpätete Beginn des Spieles. 

ſchädigt. Die S. 

bei Plehnendorf namentlich in der zweiten 
„Fehlen von drei Spielern bemerkbar machte. 

Dies lag zum größten Teil an ber Fichtemannſchaft, venn 
Bürgerwieſen hatte rechtzeitig die vollzählige Mannſchaft zuꝛ 
Stelle. Das Spiel ſelbſt ftand meiſt im Zeichen der Ueber⸗ 
legenheit von Bürgerwieſen, doch verhinderte der gute Tor⸗ 
hilter von Fichte ein höheres Torreſultat. Fi ſte, mit nur drei 
Spielern im Sturm, muß ſich auf gelegent iche Durchbrüche 
beſchränken. In der erſten Halbzeit können Lintsaußen und 
Rechtsaußen von Bürgerwieſen je-ein Tor ſchießen. 

In der zweiten Halbzeit kommt Fichte noch ſeltener aus 
der eigenen Spielhälfte heraus. 

F. T. Langfuhr I gegen Stern I 4:1 (3:0) 
Durch die friſche Spielweiſe beider Mannſchaften wurde 

man für das F. L. 0 bei dem borangeganneneie Kampf ent⸗ 
„Langfuhr war in der Angriffsreihe dem 

Gegner voraus. Denn hier vermieden alle fünf Stürmer jedes 
unnötige Ballhalten und brachten durch ihre ſchnelle Abgabe 
des Gegners Hintermannſchaft ſehr oft in Vermirrung. Da⸗ 
gegen verſuchten die Sternſtürmer allzu oft durch unnötige 

eingänge Erfolge zu erzielen, hatten jedoch bei des Gegners 
ballſicherer Hintermannſchaft kein Glück. 
Bald nach dem Anpfiff jagt ein Sternſtürmer den Ball aus 

einer ſicheren Schußſtellung hoch über das Tor. Dann wird 
Langfuhr überlegen. Der Mittelſtürmer eröffnet den Torſegen. 
Gleich vanach erhöht der Halblinke den Vorſprung auf 2· 0. 
Es folgt eine Zeitlang verteilkes Feldſpiel, in der auch Stern 
Gelegenheit hat, Tore zu ſchiezen, was jedoch nicht ausgenutzt 
erhaß Dagegen kann Langfuhr noch vor der Pauſe auf 3:0 
erhöhen. 
„„In der zweiten Halbzeit ſtellt Stern des öfteren um, A, 
ohne ſichtbaren Erfolg. Erſt im Schlußdrittel, als die F. T. 
Langſfuhr bereits 420 führt, fällt der verdiente Ehrentrefſer 
für Stern. ů ů 

II. Klaſſe: 
Bürgerwieſen II gegen F. T. Danzis I 6: 1 (O0: 1) 

Zwei ungleiche Halvzeiten hatte dieſer Kampf. Während in 
der erſten Halbzeit die F. X. Danzig das Spiel gleichwertig 
geſtalten kann und ſogar in Führung geht, ändert ſich in der 
zweiten Spielzeit das Bild vollſtändig. Mek⸗ und mehr kommt 
Bürgerwieſen auf und kann in regelmäßigen Abſtänden ſechs 
Tore ſchießen. 3 * 

Friſch auf II gegen F. T. Langfuhr 11 6:5 
Hier kämpften zwei gleichſtarke Gegner um die Punkte. Ab⸗ 

wechſelnd gingen die Mannſchaften in Führung und erſt urz 
vox Schluß fiel der Siegestreffer für Friſch auf. 

F. T. Oliva Lgegen Rlehnendorf I2:0 
Das Reſultat entſpricht dem Spiewerlauj. Oliva hatte die 
vollſtändige Mannſchaftsauſſtellung zur Stelle, während ſich 

Halbzeit doch das 

Ingend: F. T. Lantfuhr gezen Bürgerwieſen 120 
Ein flott durchgeführter Kampf. Das Glück war diesmal 

mit den Langfuhrern. —5 

Fichte gegen 8. T. Danzin 11 
Auch bieſe Mannſchaften beſleißlöten ſich einer ſchnelen 
Spielweiſe und konnte je eine Halbzeit für ſich buchen. 

  

Genſher Motortadpceis der Schweig 
Die Harſte ausgeſchieden 

Das reichlich kalte Wetter und ö5. all⸗Länderkamp 
Schweig Legen Spauien em Nachmtie 8 ben dem Beſun 
des Großen Motorrab⸗Preiſes der weis im Berner 
den etwas Abbruch getan. Immerbin wohnten 

krannenden Rennen etwa 40 000 Zuſchauer dei, bie derart 
lebhaft an den Eichließließ5 auf der Bahn Anteil nahmen, 
Saß die Leitung ſchließlich darum bat, die Fabrer durch die 
Zurnfe nicht au ſtßren. 82 Maſchinen aus neun Naltonen 
giugen an den Start. Gewinner des Großen Preiſes wurde 
der Irländer James Guthrie auf Norton, der mit 142)505 
Stundenkilometer einen neuen abſoluten Stseckenrerord in 

Leatzten pie Baetbahrer pen Fiariener Sennt auf Guehb ũener auf 
der ebenfalls mit 128,58 Stunbeuktlometer einen nenen Re⸗ 
korb derausholte, den Sieg überlaſſen; doch licherten ſie ſich 

Lae 
vie Balſte. am Ziel antamen. 

Berlimer EB. &2 auch in Cherentzg 4: 1 geſchlagen 
von Branbenburg 

  
  

  

  

  
weſen jſein. 

China und Frankreich im Davispohalkampf 
Frankreich ßest vhne Verluſtpunkt 

Der mit 3:0 vereits feſtſtehende Sieg der franzöſtſchen 
Davispokalſpieler in Paris gegen China wirkte ſich natür⸗ 
lich auch auf den Beſuch im Roland Garros Stadion aus, wo⸗ 
bei bei gutem Tenniswetter wenig mehr als 2000 Juſchauer 
dem Kampf beiwohnten. Wie-man erwartet Hatte, ſiegten 
die Franzoſen gegen öie Sühne des Oſtens ohne Verluſt⸗ 
punkt 5 0. Deſtremaux vlieb zunächſt über Kbo⸗Sin⸗Kie 
6:3,6: 2, 46, 6: 2 fiegreich und war trotz Abgabe des örit⸗ 
ten Satzes nie in Geſaßr. Eine einfeitige Angelegenbeit war 
der Kampf Wouſſas gegen Gun Cheng, den der Frandoſe 
6:0, 6: 2 gewann. Frankreich muß nunmehr in Schevenin⸗ 
gen gegen Kolland antreten. 

Schwedens Davispokolſpvieler in Hamburg 
Am Sonntag gab es in Hamburg eine Tennisbewegung 

aviſchen der ſhwebiſchen Davispokalmannſchaft und den 
Hamburger Klippern. Geſpielt wurde nach Davispokalart 
und kamen am Sonutags die Heiden erſten Einzel und 
das zum Austrag. Nach M. Ste G en führen 
die Schweden mit 2:1 Pun Ergebniſſe waren: 

lägt Freuz⸗Hambt 624. 2:6, 6:2, 6:1; 
Sürpcher öligt De⸗ 0 23,624 624. ü . Se8. 22 Ger ie eien Kausef de⸗ 
khlug der Schwede Karlbors den Hamburger 
88, 1·6, 3:6, 6: 2. 

Eine rtete Nlederlage: ezos Helen Jacobs Eere⸗ 
rika) in — Hie Awertianerin ſand im Enöfpiel ber 
Volin röeiowſka gegenüber, öie in Ser Sluß⸗ 
runde die Wienerin Krauß geſchlagen batte. Die Harten 
Schläge der Polin konnte Helen Jacobs nur im erſden Aus 

Eete ie beiden 6, 6·1, 6· 
Das kann unmöglich die woßre Form Helen Jacobs ge⸗ 

Wutlff 6:4. 

  

Eimen Bertrekorb für Dielelastverpanen Beilte her eng⸗ 
liſche Rennfabrer George Eyſton in den Salgwüſten bei 
Bonneville im Staate UÜUtah der 1A. auf. Er erreichte 
über die fliegende Meile eine Geſ von 285675 
Stundenkilometern. um 
Verregueter Dreiländerkanmtyf. Sonntag ſollte in 
Sien — Feallen Deninzen. Peretl te Meas „ Heß uber Un⸗ 
garn Talien beainnen. Der Regen Lie K nur 

Stefani-Jial Austragnag einef ien Lölns den Mubeen Gebapie P KreCr   

darrch die weltbekannten Perſönlichkeiten, die dieſes 

gaues: 

ü Zeitbilder öů 
Fair play 

„Der Nattonalfosialismus Hat es tatſächliss ferkich;gebracht, 
ole große Weltſportgemeinſchaft in zwei Lager zu ſpalten. 
Der Erploſionsſtoff iſt der Kampf eim die Biympiade, die 
allerbings ſchon im Jahre 1952, alſo vor öer Machtergreifung 
durch Hitler, nach Berlin gelegt wurde. Der Nationalſozia⸗ 
lismus hat alſo an der Wabl des Olvmpiaortes keinen An⸗ 
teil. Er iſt nur in der glücklichen Lage, das auswerten zu 
können, was die ſo viel geläſterte „Syoſtemzeit“ vorhbereitet 
bat. Mit dem Nüherrücken des Olympiamonatd baben ſich 
nun auch die Leidenſchaften geſteigert. Wenn die Propa⸗ 
gandawelle noch zu ſteigern war, ſo iſt ſie geſteigert worben. 
Aber auch die Gegner der Berliner Olympiade ſind leben⸗ 
diger denn je. In faſt allen maßgebenden Ländern ſich 
Komitees gegen die Olympiade in Berlin gebi Das 
Schuvergewicht vrlen Legneriſchen Kampfes a Wer anſchei⸗ 
nend von Neuyork nach Paris, alſo näher nach lin, ver⸗ 
lagert. In Paris hat ſich unter dem Namen ⸗Fair Ler. 
ein internationales Komitee für die Vertei. 
digung der olympiſchen Jdee gebildet, Dieſes Ko⸗ 
mitee iſt ſehr rührig und hat eine groß angelegte Werbe⸗ 
aktion gegen die Berliner Olympiage in die Wege geleitet. 
Flugblätter in mehreren Sprachen ſind her⸗ wor⸗ 
den. Der Nativnalſoszialismus lommt dabei ſchlecht weg. 
Bemerkenswert iſt jedoch, daß ſich Wüunben Kampf geben die 
Berliner Olympiade nux in verſchwindend geringem Maße 
auf die Bedrückung der Juden in Deutſchland ſtüßt, ſondern 
mehr Gewicht auf die ſonſtige Reinbaltung der olhmpicchen 
Odee legt. Insbeſondere wird den Organiſatoren der Ber⸗ 
liner Oiympiade zum Vorwurf gemacht, daß ſte die olym⸗ 
viſchen Spiele als einen teil der nationalſozialiſtiſchen Pro⸗ 
pagauda anſehen. Das engliſche „Fair playv“, die abſolute 
Reinbeit des ſportlichen Gedankens, iſt Leitmotiv und 
Kampfziel. Die Bedeutung dieſer Aktion wird teſeß Partter 

r 
Komitee „Fair play“ anführen. Neben bekannten ö⸗ 

    

  

Iiſchen Sportmeiſtern ſind folgende Porfönlichkeiten in dem 
omitee vertreten: Juſtin Godard (Frankreich), Senator, 

ehemaliger Miniſter; Profeſſor Kamenicky (Eſchechoflo⸗ 
wakei); Prof. Obrowſky, Rektor der Akademie Der bil⸗ 
denden Künſte in Prag. Preisträger in Los Angeles 1932; 
Fanta (Prag), Präfident des Mittelböhmiſchen Fußdall⸗ 

Hrſei (Prag), Sekretär des Tſchechiſch Slowa⸗ 
kiſchen Fair⸗Play⸗Komitees; Dr. Smith Leiver ill SA.), 
Sekretär des Zentral⸗Kirchenrates in den UeA.; George 
Gordon Battle (Neuvork), Prältdent des amerikani⸗ 
ſchen Fair⸗Plan⸗Komitees: William B. Chamberlain 
Nempvork), Sekretär des amerikaniſchen Fair⸗Pla tees: 
Prof. Segerſtedt (Göteborg)? Georg ranting 

tockholm): Rune Bjurſtröm (Stockholm), Olympia⸗ 
4 andidat: Sir Robert Mond (England); F. E. Warner 
PGondon), Sekretär des engliſchen Fatr⸗Plav⸗Komitees/ 
Peter Freuchen (Kopenhagen), Polarforſcher. 

Dieſes Komitee hat alle Förderer und Anbänger der 
olympiſchen Bewegung zur Teilnahme an einer unternatio⸗ 
nalen Konferenz aufgerufen, die am 6. und 7,. Juni in 
Paris ſtattfinden wird. Es iſt geplant, während der Olym⸗ 
piade in Berlin in allen Ländern Gegenbundgebungen zu 
veranſtalten, ſo daß man ſich ja während der Berliner 
Dounmviatage auf manches Nebengeränſch gefaßt machen 
ann. 

Ruſſiſche Sportler werden Weltklaſſe 
Der ruſüiſche Sport hat in den letzten Jabren eine be⸗ 
merkenswerte Wandlung durchgemacht. Es iſt nur wenige 
Jahre ber, da wurde von den roten Sporteingeiten, die den 
ruſſiſchen Sport als Vorbild nahmen, die Parole ansge⸗ 
geben: Kampf der Rekordjagd! Jest ſtebt man nicht mehr 
o ablebnend dem Leiſtungsſport gegenüber. Das Gegenteil 
ilt, eingetreten. Rußland iſt augenblicklich auf dem beßten 
Wege, die führende Sportnation zu werden. Das iſt eine 
bewußte Zielſtrebung. Wir ſind dabei nicht auf Vermußun⸗ 

n angewieſen, fondern eines unſerer Redaktionsmitglieder 
tte vor kurzem Gelegenheit, ein fübrendes Mitglted des 

Rates für popſiſche Kultur, der ſeinen Sitz in Moskau bat, 
über dieſe intereſſante Wandlung zu befragen. Es wurde 
erklärt, daß der ruſſiſche Sport die abſolute Führung in den 
Weltrangliſten anſtrebt und ſich dabei ber weiteſtgehenden 

irderung durch die Sowjetbehörden erfreut. Äarf verſekie⸗ 
nen Gevieten iſt dieſes Ziel ſchon erreicht. Bekaunt iuß 

daß die ruffiſchen Fusballſpeler wahre Fu üünſtter find. 
Aber auch bei den Sportarten, die eine obfektiwe Feſtſtel⸗ 
Uuna der Leiſtung durch Bandmaß und Stoppuhr pulaſſen, 
ſind Weltrekorbergebniſſe zu verzeichnen. Es wird voch oft 
Gelegenbeit ſein, ſeſtäuſtellen, auf welchen Gebieten bereits 
öte Führung errungen iſt. Für beute wollen wir nur er⸗ 
wäbnen, daß in der eben beendeten Winterſportfaiſon es der 
rirfßiſchen Sportlerin Valentina Kus neso wa dei Wert⸗ 
kämpfen in Norwegen gelungen iſt, vier Weltrekorde (im 

UPTTTENN an an bringen. Die Ze L ‚ 
589l.. Meter 1.44.,7. 1500 Meter 2:46, und 3000 Meter 

Noch auffälliger als in dieſer nicht überall mont tr 
Swortart iſt die Veiſtungsſteigerung im Schwimmſport. Wir 
Ausaben⸗ dem ruſitſchen „Krainik Sport“ Zaritber folgende 

n: — 
innen kurzer Zeit kommt jetzt ſchon Sie füwſte Meldung 

Soiumdente chmanmm 100 Hieter: Vanſt in 1.0g, mäßreyd feit ＋ zeter in 1.08, 
gzu galeicher Seit Leonid Mieſchkov die gleiche Strecde in 

SAAEDNN yer dieſe anz bei den 12 
Wenig ſpäter ſchwamm Boitſchenko 200 Meter Aruſt in 
2:0.6, wäbrend Mieſchkor die 100⸗Meter⸗Narke bis, auf 
15094 herunterdrückte. Intereſſant iſt die Jeäiſtellang, daß 
kowöhl Boitſchenko als auch Mieichkop ibre Welkbeſtteiſtun⸗ 

u. im Hutterflyſtil erdielten ſowie ein Vergteich der 
Kigungen der rufüſchen Schwimmer mit Senjenigen der 

wurbe die inzwiſchen von Car 2 
leiſtung erreicht und ſchließlich unterboten. Sie 

Khen Re urblenie dileker Zeit waren: 1084: Voltorcr-18, 32
 

— 

Weltrebordtabelle in Sen fetzten zehn Jahren. W. Sder 
Amerikaner Spence ſchon 1927 über 100 Meter einvwe 

Seit von 1:14 E Marze erreichte damals der veſte ruſliſche 
itſchwimmer Marjeter 1.29.4. Im Jabre 1081 — 

ſe Zeit aber von Oſten⸗Sakien bedeutend verbeßert, eck 
erziele ſchon 1.16.0, eine Leiftung, die in Rintland öretz 
Fahre lang nicht unterboten wurde. Erst 19384 e ſeinte ein v eine 

anf 14I1 PröbsyE„ 

   



„Soitſchenko 1.12,2, Soitſchenko 
207,. Eine ähnliche Situation ergeben die 

Belt⸗ und Rußlanöbeſten über die 200⸗Meter⸗ 

SSSgt.⸗Rekorde: 

    

Iſßisvbeller Weltrekord: 
10½½ Nabemacher 2:48 Marjiejev 3122 
1⁵ Anrnta 2.45 Oſten⸗Sakien 3:00 

102 Spence 2.443 Diben⸗Sakien 2:40, 

i1938 Cartvonnet 2.425 öů ů 
IE Stetas 2:42.2 Mieſchkop 2-48,2 
1955 Cartonnet 2:89,6 Mieſchkov 2:47,2 

Eowobl Mieſchkop als auch Boitſchenko unterboten Eein 

zniden erſten örei Monaten dieſes Japres die letzte Heſt⸗ 
Leinmng von SSet, um ſchließlich mit ginem Weltrekord 

ſir Aberraſchen. Mieſchlon ſchwamm im Tanuar 2:40 und 
2:12. Im März eAoste Boitſchenko dei einem Stäbtekampf 

Senindrad gegen Wioskan 2415. Bwiſchen ihm und ſeinen 

ů Rivalen Mieſchkop cutwickelte ſich unn eine Rekord⸗ 

Jand, die Bild brachte: Mieſchkop 2:40,6, Boi⸗ 

iſcherks ani. Sei einem nenerlicten Serkech, ben, Bol. 
ſcdenko nuternabm, unterbot er ſchließrich mi 22582 den 
Weltrekord. Fuſt unmittelbar darauf gab es aber ſchon eine 

Berre Werke, Sie Ser Arsertkaner Keslen Sei Len Sache 
meinerſchaften in New Daven erzielte. Er legte bei dieſer 

die Strede in 2:92 Furück. 
Die ruffiſche Kangliße weiſt übrigens den zehnten 

Echwimmer über 200 Meter Brußt mit 2.48,1 auf, von Lenen 

ů ů den zehn Sellbeſten, die nüchſten ſechs zu 
Europabeſten gezäblt werden. ů 

Skarke Verbeſferungen weiſt auch bei den Frauen die 

vlympiſche Strecke von 100 Wieier Buuſt anf. Zu der Zeit 

als Lotte Mühe i:26,3 als Seltbeſtleiſtung æraielte, gab eß 

eine ruſſiſche Schwimmerin, die 12443 ſchwamm. Seit Frl. 

Bakkerova wurde dieſe Keiſtung um 21 Serunden wera 
beßert, wübrend der Weltrekord in der aleichen Seit, aurd 
iroffiziell, vur um 6/1 Sekunden bernnterging. Bie aner⸗ 
kannie Weltrekorbinbaberin iß die Deutiche Hölzner mit 

1.20%, ſie ſelbft Hat ingwiſden ſchon 120, ergielt.- Sprung⸗ 

baft gingen bier auch die Verbeſſerungen bei den Kuſiunen 
vor ſich. Die Leuingraderin Kusnebova ersielle zumächit 

1.88,4, 187,5, 1-5.2 und 1.322. Sie murde 
kauerin Koloſkova it. die 1:90.9. 1..1 und 127 
ſchwamm. Schon 1096 ſchwainmen die Moskaurrinnen Hel⸗as 

inga und Sofolova 1.23. 
iſt nur eine Knsleie. Die kommende Seichtutbirlikł- 

ſaifon wird öterin noch manche Ueberraſchnna bringen. 

Kanada greift durch 

Die Canadian Amateur Hocken Affociation bat energißche 
Mabnaßmen gegen einen grohen Teil der in Kürsva tüfigea 
kancdiſchen Eishyckevſvieler getroffen. Kicht weniger als 

inspendiert, darunter Jämtliche Lana⸗ 
Kaliſdeflung 

Bermudas—Euxbaven. An beiden 

, Aldamüit- Dacht „Petes von Oanszis“ 
Tauſe des Desziger Kenbanes fär bas Ailantik⸗ 

Rennen Berunbas—Enxbaven 

Am 23. Juni wird die vom u Club of America 

ausgeichriebene Weitfahrt Nenvor Leitartet 

werden und im Anſchlnß daran das große Olpmpia⸗Rennen 
fahrten wird auch 

eine eigens zu dieſem Zweck neuerbante Danziger Vacht 
teilnehmen, die in knapp zwei Monaten auf der Danziger 

Werſt gebant worden iſt und aut vergangenen Sonnabend 
auf den Namen „Peter von Danzig“ getauft wurde. Die 

neue Dacht, deren Erbaner Gruber ſelbit maßgebend an der 

Formel jür die Hachten dieſer Weitfabrt mitgewirlt bat, iſt 

ein Stablban und hat eine Sänge von 1788 Meter böw. in 

der Saſſerlinie von 15 Meter. Die größte Breite Heträgt 
4,14 Meter, der Tiejgang 250 Meter. Die Dacht hat etwa 

25 To. Waſferverdrängung und wird als Dawl. S. b. als 

Zweimaſter getakelt werden. Der hinkere Maſt in dabei 

nur ſehr klein und trägt nur etwa 10 „ H. der geiamten 
Segelfläche, die am Wind geiatelt 140D Uuaüratmeter Hetra⸗ 
gen wird. Die Länge des Grosmaſtes beträgt 21 Meter 

Aber Decl. Das Schiff, defſen Takelage auf der befaunten 
Hachtwerft Burmeſter⸗Bremen hergeßtellt Surde, wird nun 
aufgetalelt werden und gegen Ende des Monats auf eige⸗ 
nem Kiel die Reiſe nach Hamburg ober Bremen unter⸗ 
nehmen, wo ſie zum latz verladen werden ſoll. Die   Mannſchaft, die unter Führung von Kapitän Beier ſtebt, be⸗ 
trägt insgeſamt 11 Maun- 

Ein neuer Gorben-Dermet- PufA 

für Freiballone wurde jeßt für den am 3 Anguit 1986 von 

Sarſchan aus zum Anstrag gelannenden Weilbewerb vom 

Polniſchen Aeroklub geſtiſtet. 

Meitturwier Miggn beendet 

Irland Beat im Preis ber Laflenen 
Noch gahlreichen Unterbrechnngen wurde am Donnerstag 
Internationale Reilkurnier in Nisza mit dem Preis 

der Nationen zu Ende „ Debler Irland feierte einen nenen 

großen Eriolg mit 3 lern von Syunien (8926), Por- 
ingaf (4932), Polen (8„%), 6659. à Sonberprein 
und ser Tichechoſlomabei 18072 Fehler). Den Sonberpreis 
für die beſte Eingelleiung erbielt Com. Omner, der auf 

Simerick Lace als einziger Bewerber beide Umlönfe fehler⸗ 
los binter ſich gebrachk haite, während, ſeine Kamcruden 

Capt. Ahbern anf Blarnen Caitle mit 16 und Capt. Currn 
amf Red Hugh mit 1635 Feblern aus dem Settibewerb her⸗ 

vorgingen. 

Püldt. eil De genmpnien Spicler obae Eriesemis nrer Gubden Simuehwe bein Berbenpf 

barss Ipsenben Larahiern wanße un Aleceus Leresten us. comn Geise, uocn maurden 

der bekannklich Eamada mitlen in der Saiſon Verließ uus zubei dem Sondoner. Aumrf Jack Vekerlen, Grger Jack 

bens bas Küireieesen finen Seiteß an ir Jrlerreuneie Ersereh⸗Sleions, migi ehe eis 005 Jußt, Ve⸗ 
Siga ſomie Hir kamadische Afociotion Acrächtet. Die Lite derahhben die Anwefenden im Darchichnitt 50.— SlDen pro 

Spieler jolgendr Warten- James Perion. 
Zoſter, S. MeCartss., Les Sargenti. Kichellos, 2. 
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aus dem Osten 
Korroption 

Der 26 Jahre alte Erwin Paap war in der Nähe von 

HLabiau in einer Vertrauensſtellung, in der er Warenvor⸗ 

räte für Arbeitstameraden zu verwalten hatte. lis zu einem 

Gegltes Grade war ſeine Tätigteit eine amtliche. Dei einer 

Beſiandsaufnahme fehlten an den Waren für etwa 400 Mark 
und an Bargeld 67 Mark, Dazu hatte Paap ſich in ſeiner amt⸗ 

lichen Eigenſchaft noch eine Veruntreuung au kleineren Bar⸗ 

betragen zuſchulden lommen laſſen. Am 9. Januar wurde er 
in Unterſuchungshaft genommen. Die 3. Große Straftammer 

zu Königsberg verurteilte den geſtändigen Angeklagten wegen 
Untreue in Tateinheit mit i weun MMana und wegen ein⸗ 

facher Amtsunterſchlagung zu neun Monaten Gefängnis und 

20 Mark Geldftrafe, rechnete ihm aber die Unterſuchungs⸗ 

baft an. 

Drandſtifter aus Konkurretizweibd 

Den Polizeibehörden im Kreiſe Cbeim iſt es nach langen 
und mühevollen Forſchungen gelungen, eine raffiniert an⸗ 
gelrate Affäre auſzudecken. Seit einigen Jabren brennen 
in der Umgegend von Siedliſzez in gewiſſen Zeitabſtänden 
Müblen verſchiedener Art ab. Trotzdem verſchiedene Spuren 
aunf Brandſtiftung pinweiſen, ſehlte es jedoch immer an 
konkreten Beweiſen, um den Brandſtifter ausfindig zu 

machen. Während des lehten Brandes fanden auch die bei⸗ 
den jldiſchen Pächter der Müble in den Flammen den Tod. 
Erſt jetzt konnie ſeſigeſtellt werden, daß der Branöſtifter der 
Ruſſe Szypilow iſt. Dieſer hat die Brandſtiſtungen auf Ver⸗ 
anlaſſung eines Hochmann begangen, der Müblenbeſitzer in 
Siedliſzcz iit und den Plan gefaßt Hatte, alle umliegenben 
Konknrrenten zu vernichten, um die Vermablung des Ge⸗ 
treides in ſeinem Unternehmen zu konzentrieren. (I) Hoch⸗ 
mann zablte dem Verbrecher für jede in Braud geſteckte 
Mühle 250 Zlotnv. In nächſter Zeit ſollien die Mühle des 
Zulowfki, Pawlowo, und eine andere in csiedliſach, die ein 
Elektrizitätswerk beſitzt, in Flammen aufgehen. Hochmann 
Reben. ſich zur Schuld und wird demnächſt vor Gericht 

n. 

Gefäüngnisarzt in der Zelle füberfallen 
Wie die amtliche Polniſche Telegrapl ntur meldet, 

wurde der Leiter der pſychiatriſchen Aöteilnag des Grau⸗ 
denger Gefängnis⸗Spitals Dr. Janufzewiki überfallen. Als 
er eine Inſpektion der Geiſteskranken des mens Oleger 
durchführte, ſtürzte ſich einer der Gefangenen namens Fleger 
mit einem Meſſer auf den Arzt und verlette ihn durch 
mehrere Stiche im Genick und an den Schultern. Der Ge⸗ 
jfangene wurde entwaffnet und in einer Einselselle unter⸗ 
gebracht. Bei Fleger handelt es ſich um elnen wegen 
Mordes zu 15 Jahren Gefängnis verurteilten Berbrecher, 
der in letzter Zeit Zeichen von Geiſtesſtörungen zu erkennen 
gaß und deßhalb in das Krankenhaus eingeliefert wurde. 

Sroßfener verurſacht für 100 %00 Zisty Schaben 
In der Wachsleinwand⸗, Linoleum⸗, und Papierfabrik 

„Minros“ in Kaliſch brach aus noch nicht aufgeklärter 
Urſache ein Großfeuer aus, welches trotz ſofortigen Ein⸗ 
Stoswerk der geſamten Winenbis⸗ das zweite und — 
Stockwer Fabrik Do! E wäbrend 

eriten Stockwerk, wo ſich die, Vepberſcheig auß die Ma⸗ 
ſchinenräume befinden, durch die großen Waſſermaſfen un⸗ 

äe ae.e umer Lore 
exlitten, wird auf 100 0O0 Sloty veziffert. 

Ein Danziger dagtwiſchen 
gernmannſchaft ber vrlniſdhen Amalienrboxer 

Im Anſchluß an die in Warſchau den Meiſter⸗ 
Wigtnupfe marde eine Kernwannſcheſei vese omitsesn 
Amateurboxer zuiammengeſtellt. Da ie Lalbie t 
die Auswaßl nur ſehr ſchwach iſt, wird Pyten diele in 
Berlin nicht beietzen. Kachitehend die Liße der Olumpia⸗ 
Anwärter mit den Meiſtern an der Svitze⸗ 

Fliesengerwricht: Sobkowiak-Boſfen Rothols- War — 
Baskrewica⸗ Bantamgewicht.: Wirſki⸗Pofen, 
Tortel⸗-Warſchan, Krüeminſfti (Pommerellen) Federgewicht: 
Cbroſtek⸗Krakan, Polus⸗Warſchau, Rogalſki⸗Voſen, Leicht⸗ 

inar⸗Boſen, Bakowſki⸗ 

  

  

  

  

  

Seiwecht: Pilai⸗Kattowit3z, Gegrowſti⸗Warichau, Ch. 
Die ige Aufſtellung der Olympi el ei 

2 Der erfolat — 6 Sueseneie, 
Warſchaner 3 ehungsanſtalt veranſtal⸗ 

teten letzten Sehrgang. —8 

Ofiwermſfyenfahrt abgeümdbert 

unb Drerfelbeinfahrt 

Som 7. Fis 8. Mai wirb die OQitpreußenfahrt 1395 als 
durchgeführt. Gegenüber den matinnale Beranialtuna 

ürüberen, Dauptiachlich als 
Sefüäirten Seranhalbengen 
Eilnng Ser 

Zuverläfßgbeitsfahrten durch⸗ 
gebt diesmal aus der Unter⸗ 

in eine i and 1 rine Orientierungs- 
eine Gelãnsefahrt aud eine 

euiſcheidender Wert 
Banach 

QArerfelbeinfahrt Hervor, daß 
ügkei Wird, Karten 

  

  

 



  

Der Eſperento⸗Eiche Schichſal 
Was in Zopvot geſchab 

naturſchön gelegene Eſperanto-Platz im Zoppoter 
Waldtal iſt abermals, zum. drittenmal innerhalb der letzten 
drei Jahre, Schauplatz Hröblichſter Verunſtaltung ſeitens 

Der 

verrobter „Volksgenoſſen“ geworden. Von Volksgenoffen, die 
war immer ihr Deuiſchtem im Munde füßren, aber ſchein⸗ 

Har nicht wiſſen, baß äbptiche Schandtaten, wie die von 
tihnen begangenen, noch im wurben. Mittelalter mit Verluſt 
der rechten Hand geahndet wurden. 

Wie noch erinnerlich ſein wirb, iſt eine aunläßlich des 
Internationalen Eſperantg⸗Kongreſſes in Danzig⸗Zoppot 
dort vor zehn Jahren gepflanzte Friedenseiche bereits ein⸗ 
mal von Bubenhand umgebrochen worden. Der Gründer 
des Qoppoter Verſchbnerungsvereins, der verſtorbene Stadt⸗ 
xat Gericke, ſorate bafür, daß an ihrer Stelle eine neue, als 
beſonders kräftia annßkei0r , Eiche angepflanzt wurde. Aber 
auch dieſer Baum mußte vor zwei Jahren daran glauben, als 
man ihm mit einem Dolchmeſſer durch Aöſchälen der Piinde 
ringsherum ſchwere Wunden dbeibrachte, die an feinem weite⸗ 
ren Wachstum zweifeln ließen. Troßdem hatte ſich dieſe 
E Gedenkeiche infolge ſachgemäßer Behandlung der Ver⸗ 
letzungen wieder gut erholt, zur Genugtuung nicht nur der 
Eſperantiſten, ſondern auch aller Naturfreunde. 

Bor wenigen Tagen loder Nächten!) haben bisher unbe⸗ 
kannte Täter aus Kreiſen, die man nur ahnen kann, nun 
aber gans kurzen Prozeß mit dem ſchönen Baum gemacht, 
ion nach Zerſtöruns des Schusgitters einige Fuß über 
dem Boden abgehackt und den ganzen Stamm in den kleinen 
venachbarten Teich geworfen. Gleichzeitig wurde die eben⸗ 
jalls auf dem Platz augebra“*te gußeiſerne Gedenktafel für 
Eſperantiſten⸗Kongreß, die eine völkerverbindende Eſpe⸗ 
ranto⸗Inſchrift trug, ſchwer beſchädigt. Ihre erhaben vor⸗ 
itretenden ſtaben ſind teilweiſe ausgemeißelt, die ganze 
Tafel iſt mit Zement beworfen worden, und in den Zement 
hat man die Worte eingekratzt:, Der Deutſche ſpricht deutſch.“ 

Im Dritten Reich ſind die Eſperantiſten vekanntlich feit 
zwet Fahren verfehmt und ihre Vereinigungen verboten 
worden. Bei uns iſt das glücklicherweiſe nicht der Fall. So 
können wir dem vder den deutſchtümelnden Tätern, ſonten 
ſie einmal gefaßt werden, garantieren, daß dann neben an⸗ 
deren auch die Soppoter Elperanttſten gern mit ihnen 
»„deutſch ſprechen“ werden. 

Mlk Vilanz ber Dauziher Landmirtſchaftl. Vaul 
Abwertung und Vertrauenskriſe 

Auf der in der Borwoche ſtattgefundenen Generalver⸗ 

üSET m ig ri- lanz ſowie di 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung genehmigt. Die Gewinn⸗ und 
Berluſtrechmung per 31. Dezember 1955 zeigt einen gegen⸗ 
über dem Vorjahre um nrund 2000 Gulden auf 38254,24 
Gulden erhöhten Reingewinn, wozu noch der Gewinnvortrag 
aus dem Vorjabre in Höbe von 26 639,60 Gulden kommt⸗. 
Eine Dividende wird jeboch nicht ausgeſchüttet, worin ſich 
eime fehr vorſichtige und abwartende Haltung gegenüber der 
zukünftigen Entwicklung spiegelt. Die aus 
Zinſen und Proviſionen werden mit 350 127,94 Gulden, aus 
Sorten, Deviſen, Effekten und Kupons mit 690 371,51 Gulden 
ausgewieſen. Die Unkoſten zeigen gegenüber dem Poxlahre 

eine Erhöhung um etwa 42 000 auf 859 583,12 Gulden, was 
jedoch auf eine Umſtellung in der Buchhaltung Meigaben 
kübren ſein ſoll. Bei Anwendunga ser früüheren Methoden 
ſollen ſich trotz der Abwertung beträchtliche Einſparungen 
er 

Durch die Gulbenabwertung und die Währungsſchwan⸗ 
kungen ſeien Verluſte nicht entſtanden, da die Bank ſtets 
beſtrebt geweſen ſei, ibre Deviſendispofitionen glatttzuſtellen. 
Vom Reingewinn werden 10000 Gulden dem veſetzlichen 
Reſervefonds zugeſchrieben und der Reſt auf neue Rechnung 
vorgetragen. 

Recht intereſſant ſind die Ausführungen über die Folgen 
der Ahwertung. Ein Teil der von der Kundichaft im Ge⸗ 
fokde der Abwertung abgezogenen Gelder ſei wieder in 
anderen Währmngen zurückgefloſſen, alſo hat offen⸗ 
bar auch dei der Lanbbevölkerung, Her die Kunden des 
Unternehmens eum überwiegenden Teil angehören, eine 
Flucht aus dem Gulden eingeſetzt, ſo daß man deshalh wobl 
kaum vebaupten kann, daß die Kundſchaft der Bank ſich be⸗ 
ſonders ruhiga benommen habe. 

„Hei der Entſchuldungsaktion für die Danziger Landwirt⸗ 
ſchaft bat die Staatliche Treuhandgeſellſchaft ſaßt die ae⸗ 
ſamten Schwimmſchuldforderungen der Bantk übernommen. 
Allerdinas ſcheint eine Auszahlung derfelben an die Bauk 
nicht erfulgt u ſein, mas ja aber Lei der ſchon oßt Heklagten 

nar Vöht ber Val Leuntornte vn EPe gar ni- n te. 
Bei der volniſchen landwirtſchaftlichen Entſchuldungs⸗ 

regeknakeeſee run Kell ein Leren Enze pes Jahres Jis reg vaatm 
erlaffen worden, ſo daß wäbrend des Berichts jabres öie Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Bank und ihren Sch⸗ durch 
die ungeklärten Rechtsverhältniſſe beeinträchtigt wurden. 

Die Rentahiltität der Lawdwirtſchaft in veiden Stoaten 
dürfte durch die Steigerung der Preiſe füär Lanswirtſchaft⸗ 
iahr Produkte gegen Ende des Jahres e die ſerung er⸗ 

ren haben, gumal auch im nenen Jahre 
rung, wenn auch in geringem Umfange, angehalten hat. 

  

  

farte für Whannes Krafewſri; ein ſchwärzes Portemonnale mit 32850 Gulden; ein Portemonnaie mit 49,50 Garlden; eine 
mann Krokodilhandtaſche, enthaltend Paß für Filla Her⸗ 

Schnell wieder ſtraffällig geworden 
Swiſchenfall mit einem Gendarmeriewachtmeiſter 

Der Sgiährige Arbeiter B. aus Prauſt hat viele Es re· ſeines us binter Gefingnismauern zugebracht. Er iſt pwölfmal, gum grüßten Tell wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzungen und Gewaittätigkeiten, vorbeſtraft. Seine letzte 
Fretheitsſtrafe von äütber ö. Jabren Zuchthaus wegen Kör⸗ 

Trverletzung mit Todesfolge hatte er Anfang März dieſes 
übres verbüßt. Am 6. April beging er jedoch ſchon wieder 

Line ſtrafbare Handlung. Es war gegen Abend, als der 
Gendarmeriewachtmeiſter Aaters, am Marktplatz Prauſt 
Dienſt tat. Neben ſich führte er ſeinen Dienſthund, Ob es 
nun verſehentlich geſchah, oder ob der Arbeiter B. abſitchtlich 
den Hund anfeehr, konnte ver Polizeibeamte nicht mit Gicher⸗ 
beit angeben. Jedenfalls kam der Arbeiter B. zu Falle. 
Der Hund packte ihn, da pieſer ſich angegriffen fühlte. Die 
Aleider des Arbeitsloſen wurden Heſchädigt, worauf Sieſer 
vom Polizeibeamten Schadenerſatz beanſpruchte. 

Der Polizeibeamte war der Anſicht, daß es nicht ſeine 
Schuld ſei, wenn der Anzug durch den Hund zerriſſen wor⸗ 
den wäre. Es wäre genügend Platz geweſen, um nicht mit 
dem Hunde in Kolliſton zu kommen. Hiermit gab der Ar⸗ 
beiter ſich nicht zufrieden. Er tat, wwas er nicht hätte tun 
ſollen. Er beſchimpfte den Polizeibeamten Jung mit den 
unflätigſten Ausdrücken. Der Polizeibeamte bemühte ſich, 
wie er angas, den Arbeiter B. zu beruhigen. Jeöoch Hatte 
er mit ſeinen Vorhaben einen Erfolg. Der Arbeifer be⸗ 
gleitete ihn noch ein Stück Weges, drohte mit den Fäuſten 
und ſagte zum Gendarmeriewachtmeiſter: „Dich und deinen 
Hund, ſchieße, ich doch noch über den Haufen. Komm her, 

u Feigling“ Da der Beamte befürchtete, daß der Arbeiter 
B. gegen ihn kätlich vorgeben würde, beabſichtigte er, ihn 
zu ſiſtieren. B. leiſtete jedoch deſtigen Widerſtand, ſo daß 
der Polizeibeamte ſich genötigt ſah, von ſeiner Hiebwaffe 
Gebrauch zu machen. B. griff nach dem Degen, damit der 
Polizeibeamte nicht weiter gegen ihn einſchlagen konnte. 
Man konnte in der Gerichtsverhandlung jedoch bein klares 
Bild darüber erhalten, wie der Angeklagte nunmehr in Haft 
genommen worsen iſt. 

Der Angeklagte wurde jedenfalls geſtern aus der Uunter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführt. Er beſtreitet, wenn auch mit faſt 
weinerlicher Stimme, die ihm zur Laſt gelegten Straffällig⸗ 
keiten. Er hätte den Beamten nicht mit Todſchlag bedroht. 
Er hätte nur zum Beamten, da ôieſer während der Hände⸗ 
leien einmal nach der Piſtole gefaßt hätte, geſagt: „Nun 
möchten Sie mich noch am liebſten erſchießen. Erſchießen 
Sie liever Ihren Hund. Der Angeklagte gab, was die An⸗ 
klage der Beleibigung anlangt, zu, geſagt zu gaben: „Du 
vollgefreſſener Lembach⸗. ů 

Der treter der Anklage, Amtsauwaltſchſtsrat Böhm, 
beantragte gegen den Angeklagten 2 Monate Gefäüngnis 
wegen ſchwerer Beteidigung und 3 Monote Gefäugnis wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. Er wollte diefe beiden 
Strafen in eine Geſamtſtrafe von 4 Monaten Gefänanis zu⸗ 
ſammengezogen wiſſen. Der Vorſitzende des Amtsgerichts, 
4 Whinſiaten Hefingnis n verurteilte den Angeklaaten zu 
4. Monaten Gefängnis wegen Widerſtandes gegen pie 
Staatsgewalt, Beoͤrohung und Beleidigung. Da die Beleidi⸗ 
gungen öffentlich ausgeſtoßen worden ſind, wurde deut 
Gendarmeriewachtmeiſter Jung die Publikationsbefugnis 
des erkennenden Teiles nach Rechtskraft des Urteile durch 
1Atägigen Aushang an der Gemeindetafel zu Prauſt zuge⸗ 
Kerdeit us Der Angeklagte aab keine Erklärung über das 

ꝛeil ab. u 

Ein Tatſfakt auf der Damgiger Werft 
Senatsviserräfibent Suth ſprach 

Beim Stavellauf der Dansiger Atlantik⸗Jacht auf der 
Dangziger Werſt, Ser am Sonnabend ſtattfand, und üͤber den 
wir an anderer Sielle berichten, vielt der Vigepräſtdent des 
Schiſtes Se5 f0ꝛ ‚ Rede, in der er über Lesrüißt die 
Schiffsvanes Senatsvidepräſident Huth te 
daß die und die D im —— des Seuats. verbe, ſehnch 

0 eue te Dangiger. Flanse fübren werde, ieboch 
werde ſie am op auch, die Gabenrengf führen. — Nach 

  

  

  

Herr Senats 3 
daß die meiſten Arbeiterhände nicht gum Sitler⸗Gruß er⸗ 
boben wurden. Nach dem Taufakt fand noch ein gemütliches Baemmendein im Werſhpelelens mutt ü 

Die nächſten regelmäßigen Nupfer von Danzit 
2 „C. 5.2 9. 

6715, 
Lcem 
1410. E. Lach 

La. A. P. Kad 

  

    
   

  

   

    

      

    

  Die Bile der Bank hat ſich von 29 961 896,92 EESDES 
Fehler, den mir bei der Danziger Priwat⸗Aktienbauk tadeln       

   

     

    

  

Sweſchentan in der Gä Vin ein lunger ng euß, inn Srear i ,eee, 
n Hauſe . e Hücler Sugei-Angehürigen Uhenchen. Wß is Augeh überfollen. Hilferuße des 
Ueberfallenen Fen aeſte. Mäuner zur Hilfe, worauf die 
K ber Schicemeiſe und am Eiiß awiniet G&.Seits auben, 
u Schicha tiftswinke! 5J.Seuie Anbers⸗ 

   
Mie Atbeiterſieplungverlorwirderemwenr 

Aufſichtsratsmitglied ſollte die Wohnung räumen 
Die Arheiterſtedlung hatte dem Aufſichts⸗ itgließ 

Albert Neufes Lie Wöoh a‚ geiüindiet ung Aite I vohnung gekündiat und die 
Räumungsklage, angeſtrengt, ais Reufeld die Wohnung nicht räumte. Er hatte ſich ů ch bei den nationalſozialiſtiſchen 
Machthabern in der Genoſſenſchaft unbeliebt gemacht, 

Daß Amtsgericht gab der Räumungsklage ſtatt. Albert Neufeld ſollte ſeine Gobnung räumen. Inzwiſchen hat jedoch das Arger 0 entſchieden, daß der Nuſſihtsrat, Ser zur. 
Zeit in der Genvſſenſchaft amtiert, nicht orͤnungsgemäß 
gewählt iſt und zu Unrecht ſeine Funktion in der Genoſſen⸗ 
Woßt ausätbt. Er konnte desbalb auch eine Kündigung der 

vohnung nicht vornehmen und keine Räumungsklage an⸗ 
ſtrengen. Das Landgericht bat ſich jetzt auf den gleichen 
Standpunkt geſtellt und die Räumungsklage gegen Keufeld 
nögewieſen. Wir kommen auf dieſen intereſſanten Rechts⸗ 
ſtreit noch zurück, ſobald das ſchriftliche Urteilrvorliegt. 

Krach auf dem Wochenmarvkt 
Ein früherer Forſtpoliziſt machte ſeinem Herzen Luft 

Der penſivnierte Forſtpolizeibeamte Alvis Sk. cvar am 
28. März auf dem Danziger Wochenmarkt. Es war ein reg⸗ 
neriſcher Tag. Die Gemüſeabfälle hatten ſich mit dem-Re⸗ 
gen zu einer ſchmutzigen, breiigen Maſſe vermiſcht. Der ehe⸗ 
malige Forſtpolizeibeamte rutſchte aus, was für ſeinen 
neuen Anzug nicht vorteilhaft war. Frither, ſelbſt einmal 
Beamter des Staates geweſen, wollte er dafür ſorgen, daß 
dieſer Schweinerei abgeholfen wurde. Ein Standpoſten der: 
Schutzpoltzei verſprach auf die Beſchwerde hin auch Abhilfe, 
doch konnte er ſeinen Poſten im Angenblick nicht verkaſſen. 
Als dieſe nach einer Stunde an der Stelle, an der der Pen⸗ 
ſionär gefallen war, anlangte, Hatte ſich ein Menſchenauflauf 
gebildet, in deſſen Mittelpunkt Sk. ſeinem Herzen Luft 
machte. Hierbei vamen die Einrichtungen des Staates nicht 
gerade gut weg. Wegen groben Unfugs, Hurch den ein Men⸗ 
ſchenauflauf verurſacht wurde, erhielt Sk. einen fehl 
über 8 Gulden. Der daraufhin verlangte richterliche Ent⸗ 
ſcheid blieb ohne Erfolg, Amtsgerichtsrat Doempe als Ein⸗ 
zelrichter des Amtsgerichts füir Straffachen erkannte nach 
Hurchgefüorter Beweisaufnabme auf die ſchon? im Straf⸗ 
befebl jeftoefetzte Strafe. 

Wieder ein Freitod 
ů Wirtſchaftliche Sorgen die Urſache 
Heute gegen 824 Uhr hat ſich der 58 Jahre alte Oekonom 

Brandt, Holsmarkt 11, wohnbaft, qrſchoſſen. Veräufaſſung 
äu der Verzweiflungstat ſollen der Verluſt der Stellung und 
anbere wirtſchaftliche Sorgen geweſen ſein. Brandt war bis 
Gaſte 11i Mai als Oekonom in Drocks⸗Hotelrin derr Töpfer⸗ 
gaſſe tätig. 

uUeberfallen und ſchwerwerleiht 
Am 1. Mai hatte der Schloſſer Heinz König, aneiner 

Feier teilgenommen und kam abends, gegen 945-Uhr, nach 
Hauſe. Als er die Tür des Hauſes Habelwerk 15 verſckloſſen fand, rief er nach ſeiner Frau, damit ſte den Hausſchlüßfel 
Berunterwerfen ſollte. In dieſfem Moment wurde er von 
mehreren unbekansten Tätern überfallen und ſo zugerichtet, 
daß er karrch das Ueberfallkommando nach demrStäbdtiſchen 
Krankenhaus überführt werden mußte. „ 

Unfer Wetterbericht 
Verökfentlichung ves Obſervatoriums der⸗Freien Studt' Henzig 

Wolkig, teils auſheiternd, Temperatur uuverändert 
Allgemeine Ueberſicht: Das nordruſſiſche Hoch⸗ druckgebiet, welches bis nach Mordſkandinavien Andeit Hat 

ſich vis auf 780 Millimeter Drock verſtärkt und Beherrſcht 
Weſten noch die Wetterlage im nördlichen Europa. Im 

eſten und Stiden ſammelten ſich erhebliche Warmluſt⸗ 
maſſen an, die nach Norden drängen. Im Grenzgebiet der 
verſchieden temperierten Luftkörper, deren Treunungslinie 
über Nordbeniſchlanb oſt⸗weſtwärts verläuft, kommt es da⸗ 
bei vielfach zu Niederſchlagsneigung oder Nebelbildung. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, ieils aufheiternd, 
mäßige Rord⸗ bis Oſtwinde, Temveratur unverändert. 

Ausſichten für Mittwoch: Keine Aendemeng. 
Maxima der beiden letzten Tage: 10,6 und 8,7 Grad. — 

Minima der beiden Letzten Nächte: 6,7. und. 5/⸗Grad. 

Dunziger Schiffsliſte 
Dangiger werden rtet. Schwed.. D. nülörs- . e ülin, Bame än. SruSösr., S. W. lies 

Sü, 7 . 7 * * söt.D. „Ura⸗ 
aM, A. b. von Dremér. Bofff 
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Loch ant assenangen. Her Lieferwagen D2. 22/) ſuhr 
pot p‚ ei er vom Kabfabrerweg aß und fubr wach rechts ber die Straße.   

Um den Radfahrer nicht zu üubezfabren, bog der Chauffeur 
nach links aus und landeie mit ſeinem ſchweren Wagen im 
Straßengraben. Glücklicherweiſe wurde nitmand verletzt. 
Mittels pann wurde der Lie wi Pferdegeſt ieſerwagen wwieder ů 
den Süwen nebracht, worauf er⸗ſeine Fahrt wierhhehel 

  

Sterdbefälte: Zimmergeſelle Johann Sebärſchewſki, 
J. — Witme Gotd geb, Woelms, 77 — 

Kaufmann Guſtav mer, 71 J. — Witwe Roſalie Beii⸗ 
Iowſki arb. Schüttz 78 J. — Chelich: 8 Rnaben, 8 Höw. 
1 Tag, Vow. 6 Stö.: 1 Mäd 1 Tag, 
burten — Unehelich: 1 Knabe. 

  

  

waßferkundenachricgten der Stromweichſel 
vom 4. Nat᷑·1905 

4 44 
Thorn 5 
Galn⸗ 2771H1 11½0 

L 21 0 441 JI ů 

Lurneht auE %0 A˙ 
1. 4 2. J. 

Karalan ....2 —9.89 

Block .. 0 Ly2 
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Ein Bilßser Hund nns ein ſhlasfertiger Gaß. 
Zwei Männer und zwei Frauen wollten das neue Jahr 

ů 

nichk zn Hauſe erwarten. Verkleidet und mit einem Brumm⸗ 
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ſider 

beſchweren, 

topf verſehen, hielten ſie ſie bei Bekannten auf und machten 

— wieder um, Oier Abr morgens auf den Heimwes 
Sbra. Der eine zieſer luſtigen Geſellſchaft ging. in 

Altſchottland in das Lokal Zum alten Biehhof“ noch ein 
käſchchen Alkoßol holen. Wäbrend dieſer Zeit wurden die 
außen Warienden, von einem Schäferdund, der em We⸗ 

des Lokals gehörte, teils in das Geſäß, teils in Sen 
Oherſchenkel gebiſſen. Sie wollten ſich dei dem Wirt barüber 

Wurden jedoch in der Haustüre Hurch einen 
Gafſt mit Fauſtſchlägen empfangen. Dieſer Gaſt, Erich Felſki 
Miütglied HDer nationafiozialiſtiſchen Partei, periellte auch 
noch Fauſtſchläge, als ſich die Verlezten zu ihrem Schutz⸗ 
einen Polizeibeamten hingugezogen Hatten. Felſke erhielt 
Zafä- einen Straßbeſehl Aber do Gulden wegen Körper⸗ 
letzung, Doch auch der Wirt, Theophil v. Wiecki ſellte für 
feinen orden Hund durch Straſbefehl mit 30 Gulden be⸗ 

jt werden. —— —— ů 
Wirt und Felſti verlangten richberlichen Entſcheid, 

der vor dem Amtsgericht für Straffochen perhandelt wurde. 
Der Vertreter der A. bat Sie feſtge legten 
Straſen aufrecht zu erhalten. Es ſollte alſo der Wirt. weil 
er ſeinen Hund ohne Maulkorb im Lokal herumlaufen ließ, 
50 Gulden bezablen. Doch wurde nicht krehr vorfützliche 
Körperverietzung, fondern mur noch fabrläffige angenom⸗ 
men. Der Gaſt, der zu der Gerbandlung das Parteiabzeichen 
der NSDXP. unter dem Mantel trug, ſollte wegen Körper⸗ 
verletzung in drei Fällen 00 Galden Hezablen. Amisgerichts⸗ 
rat Doempke Prach den Wirt frei, wahrend er bei Felfki 
die Strafe auf 50 Gulden berabſetzie. 
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Eien amäiſhhüsseltr? Sehamurgeberirie 
„Diurch ireführende Denumzierungen verſuchte ein gewifſer 

Sz- Dflowo, ein Sgelgeichäft zu betrei 
Feu⸗ 80 der Sießamer meldele er oft den 

MKereälücber Mosbebbenn 

i Süü 
Dr. Semra1. 173 28t. 20. 3TEE: 

A ir: —————————— 

Orehert.— 
230 Kaiundor-: LEüe ermeik — Par's: Bunte Mmi. 

  

    

    

   

    

Sanit-Rat ů 
Boenheim 

    

  Dt Krone, Schönlanke, Frankiurt. 

EEEE ERg, den B. Mel, Aack- 
Wüttsse 3 Mher 

  

  

  

   

  

  

wir laden Sie ein 

Kassenöſffnung 7 Uhr 
Beginn 8 Uhr 

Eintritt 60 P 
Erwerbslose 40P 

Cane Eünladung kein Zutritt. — Einladungen sind zu haben bei den 
Funkfionkren des Vereins und in der Volksstimme, Am Spendhaus 6 

  

    
Ueberliſtete Schmuggler 

Sprit iſt ein beliebtes Schmuggelgut nach Litauen hinein, 
weil dort. ein Staatsmonopol das beliebte Getränk arg ver⸗ 
teuert. Als Mittelsmann ſolcher geheimen Geſchäſfte wirkte 
in Bommelsvitte bei Memel ein gewiffer Viskanta. Dieſer 
machte kürzlich die Bekanntſchaft zweier vertrauenerwecken⸗ 
der „Herren aus Kowno“, die gern billigen Syrit in größerer 
Menne ankaufen wollten. Er lud ſie zum Abendeſfen ein⸗ 
pbei dem man bandelseinig wurde. Dann fifß man gemein⸗ 
kam in die Plickener Forſt, wo auf einen Pfiff von Biskanta 
etwa zehn Schmuggler auſtauchten, die zum Teil bewaffnet 
waren., Es kam zu längeren Audeinanderſetzungen, ob erſt 
gedabt oder, wie es die Abnehmer verlangten ernd ſchließli 
auch Hurchſetzten, zuerſt die erhanbelten 288 Liter Sorit au 
Sem Aute verſtaut werden follten. Nachdem dies geſchehen, 
war der Preis zu erlegen. Die Käufer griffen zwar in ihre 
Taſchen, zogen aber zur großen Ueberraſchung der Schmugaler 
matt der Geldbörſen Paxrabellum⸗Piſtolen heraus und riefen: 
Dier Polizei! Hände hoch!“ Nun begann im Waldesdunkel 
eine wilbe Schießerei. Den verkleideten Gren die ſich 
von ovyrnherein einen gutgedeckten Stand ͤchert hatten, 
gelana es aber, ihre Gegner in Schach zu Lalten und das 
Autv mit dem koſtbaren Naß erfolgreich zu verteidigen. In⸗ 
zwiſchen war der Ehauffeur in den Straßengraben enimiſcht 
und holte aus dem etwa acht Kilometer entfernten Deutſch⸗ 
Krottingen Polizeiverſtärkung. Als die Beamten erſchienen, 
ſtoben die Schmugaler davon. Sie konnten inzwiſchen ſaſt 
färrtlich feſtgenommen werden. 

Das Poſtfluggeng um Miigi zerfchelli 
Das geit Donnerstag frütb. vermiißte ſchweizeri 

fluggeua Frankfurt—Daſel iſt Sonnabend früßh auſbeuben 
worden. Es lient zerſchellt in den Felſen pye. Cine Kigi⸗ 

Len weäea ben Aepeseitves hpeite Baſelſe rem wuhe em rat, öer V 

Weinlich unter den Trümmern. ü alhe Heat wa 

Hauseinſturz wührend der Hochzeitsfeier 
In San Martin in Spanien ſtürzte das Stockwerk eines 

Hauſes ein, in dem gerade eine Hochzeit gefeiert wurde. Aus 
den Trümmern wurde der Brautjührer tot hervorgezogen⸗ 
40 Perſonen wurden zum Teil ſchwer verletzt. 

Filialleiter der „Phoenix“ vexurteilt. Gegen einen Filial⸗ 
leiter der „Phoenix“ namens Artur Zappler Dond eun Mitt, 
woch eine Gerichtsverhandlung wegen Verbrechens der Ver⸗ 
untreunng ſtatt. Er hat die „Phoenix“ um 50 006 Schilling ge⸗ 
Lues Das Urteil gegen ihn lautete auf 18 Monate ſchweren 

er. 
  

für die Redakti Serantwortlich ſerate: 
Ankon Sofen. beibe rngg meß Werlent unt⸗ 
Neuckerei n. Berlausanftalt A. Daule Un Sesient &   

    

  

den am 16. Mai im Cais-Bischoichöhee staktindenden 

Walzeraben
 

nach alten Wiener Melodien, mit humoristischen Ein- 

Arbeiter- Sportverein 
Frisch auf Troyl 

    

        

  

  

    

      

  

   

 


